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Die engliſchen Wahlen.

Die Januarwahlen haben in England gründlich
Kehraus mit dem konſervativen Regiment
gemacht. Das Ergebnis des Wahlkampfes ließ ſich
ſchon am 29. Januar überſeben, als nur noch aus
vier Bezirken die Reſultate fehlten. 385 Aberale
ſtehen danach 155 Unioniſten gegenüber mit einer
Mehrheit von 230 Stimmen, die ſich auf 272 ſteigert,
wenn man die 42 Stimmen der neuen Arbeiterpartei
den Liberalen zuzählt. Die iriſchen Nationaliſten
kommen mit 84 Abgeordneten wieder, haben alſo auch
zwei Mandate gewonnen. Der Umſchwung der öffent
lichen Meinung war demnach ein geradezu überwäl
tigender zugunſten der Liberalen. Dieſe ſind, und das
iſt mit die Hauptſache, völlig auf die eigenen Füße
geſtellt, ſie ſind weder abhängig von der neu ent
ſtandenen Arbeiterpartei, die es ja auf eine ziemliche
Höhe von Mandaten gebracht hat, noch von den Jr-
ländern, und wenn man die Stimmen der Arbeiter
vertreter für die bevorſtehenden parlamentariſchen Ent
ſcheidungen den Liberalen zurechnet, iſt eine ſo impo-
ſante Regierungsmehrheit da, wie kaum zuvor unter
einem Kabinett. Selbſt eine Koalition der ſonſt feind
lichen Brüder, der Unioniſten, der Arbeiterpartei und
der Jrländer braucht Campbell Bannerman nicht zu
fürchten.

Sache der Liberalen wird es nun ſein, von der
ihnen durch das Wahlglück zugefallenen Mehrheit den
rechten Gebrauch zu machen. Reformen der Geſetz
gebung und Verwaltung werden hoffentlich nicht aus
bleiben, und durch eine verſtändige Sozialpolitik wird
es wohl gelingen, die Arbeiter in ihrer Mehrheit an
die Fahnen der Liberalen zu feſſeln. Sozialdemo-
kratiſche Ultras mit utopiſtiſchen Schwärmereien
gibt es unter den neuen Arbeiterabgeordneten nur
blitzwenig, die engliſchen Arbeiter ſind faſt durchweg
zu vernünftig, um zukunftsſtaatlichen Jdealen nach
zujagen. Die Berufung des Arbeiterführers John
Burns ins liberale Kabinett war ein glücklicher Griff
und zeigt, wohin die Reiſe auf ſozialpolitiſchem Gebiet
unter der neuen Regierung gehen ſoll.

Den bedeutendſten Fehlſchlag erlitt bei den Wahlen
die Chamberlainſche Schutzzollidee, die eigentlich das
Hauptſtück der Wahlkampagne gebildet hat. Das
engliſche Volk hat die Meinung glänzend beſtätigt,
die Balfour in einem Schreiben an Chamberlain
ausdrückte, als dieſer im Herbſt 1903 aus dem
Kabinett austrat, um als Privatmann für ſeine
ſchutzzöllneriſchen Pläne Propaganda zu machen es
iſt noch nicht reif für die Abkehr vom Freihanvel,
und es wird hoffentlich auch niemals reif dazu
werden, den angeblichen wirtſchaftlichen Segen von
Schutzzöllen zu erkennen, die ihm in Wahrheit ſeine
Lebenshaltung verteuern würden. Namentlich die
engliſche Arbeiterſchaft hat, getreu der Haltung ihrer
Vertreter auf den Gewerkſchaftskongreſſen, Chamberlain
bei den Wahlen eine runde und nette Abſage erteilt,
ſie läßt ſich nicht ködern mit dem Hinweis auf die
nebelhafte Ferne der höheren Löhne, die Chamberlain
den Arbeitern unter der Herrſchaft des Schutzzolles
in Ausſicht ſtellt.

Jn Deutſchland kann man mit dem Ausgang der
engliſchen Wahlen nur zufrieden ſein. Deutſchlands
Exportinduſtrie und Handel ſind ohnehin ſchon ſchwer
genug betroffen durch die bald ins Leben tretende
Aera der überall krankhaft geſteigerten Schutzzölle.
Wäre Chamberlain ans Ruder gekommen, ſo würde
nach Ablauf des engliſchen Handelsproviſoriums, das
jüngſt erſt bis Ende Dezember 1907 erneuert worden
iſt, der Handelsverkehr Deutſchlands mit Groß
britannien und deſſen Kolonien aufs empfindlichſte
geſchädigt worden ſein. Denn zweifellos wollte
Chamberlain Deutſchland beſonders herannehmen, wie
er ſich ja auch nicht geſcheut hat, den kraſſeſten eng
liſchen Chauvinismus zur Unterſtützung ſeiner Pläne
aufzurufen, als einmal eine engliſche Grafſchaft für
eine Bahn Schienen von deutſchen Fabrikanten ge
rauft hatte.

Dienstag den 6. Jtebruar 1906.
Noch in einer anderen Beziehung können wir

Deutſche mit dem Ausfall der Wahlen zufrieden ſein.
Von der liberalen Regierung iſt, wenn auch nicht
übermäßiges Wohlwollen für Deutſchland, ſo doch das
Beſtreben zu erwarten, in tunlichſt freundſchaftlichen
und nicht blos in kalt korrekten Beziehungen zum
Deutſchen Reiche zu leben. Den Weltfrieden be
drohende Abenteurerpolitik à la Delcaſſé haben wir
von der liberalen Regierung jedenfalls nicht zu er
warten. Das zeigt auch die intereſſante Tatſache, daß
der neue Kriegsminiſter Haldane den General Fritz
maurice gehörig koramiert hat, der in einem Jnterview
mit dem Vertreter eines Pariſer Chauviniſtenblattes
mit dem Gedanken eines deutſch- engliſchen Krieges ge
ſpielt hatte.

Politische CAebersicht.
Marokkokonferenz. Aus Algeciras wird

unterm 3. d. M. berichtet: Jn der heutigen Konferenz
ſitzung wurde die Redaktions-Kommiſſton mit der
Erwägung der Frage betraut, inwieweit die geltenden
Zollfätze durch einen mäßigen Zuſchlag erhöht werden
könnten. Man denkt dabei an eine Erhöhung der
beſtehenden Zölle um etwa ein Viertel, das heißt von
10 auf 12 v. H. Der erhöhte Zoll ſoll einer
beſonderen Kaſſe unter europäiſcher Ver
waltung zufließen und ſein Ertrag ausſchließlich
der Hafenverbeſſerung dienen. Hierauf beſtand
namentlich der engliſche Bevollmächtigte Nicolſon,
der erſt nach prinzipieller Regelung der Ver
waltungs und Verwertungsfrage der Zoller
höhung zuſtimmen zu können erklärte. Dies iſt in
ſofern bemerkenswert, als es die offenbar auf Weiſung
der Londoner Regierung erfolgte Rückkehr des engliſchen
Vertreters auf ſeinen urſprünglichen, zur Unterſtützung
Frankreichs vorübergehend verlaſſenen Standpunkt in
der Zollfrage bedeutet. Das RedaktionsKomitee wurde
ferner mit der Ausarbeitung eines Entwurfs zur Herab
ſetzung gewiſſer Ausfuhrzölle zur Erleichterung der gegen
wärtig beſchränkten Viehausfuhr und zur eventuellen
Einrichtung des von den Marokkanern angeſtrebten Tabak
monopols betraut. Die Vertagung der Sitzungen bis Mitt
woch ſoll den Marokkanern Gelegenheit geben, an dem
drei Tage währenden Feſt Aib el Kebir teilzunehmen.

Nach einem weiteren Telegramm ſoll ſich der aus
zuarbeitende KommiſſionsEntwurf u. a. beſonders
damit beſchäftigen, welche Verbeſſerung an der War
nehmung des Zolldienſtes ſelbſt eingeführt werden
könnte, und namentlich an der gegenwärtig von den
Zollbeamten geübten Art, die Höhe der zu erhebenden
Zollſätze bei den verſchiedenen Warengattungen zu
beſtimmen.

Oeſterreich-Ungarn. Eine gemeinſame
Miniſterkonferenz hat am Freitag in Wien
unter dem Vorſitz des Grafen Goluchowski ſtatt
gefunden, die verſchiedene, mit den Handelsvertrags
verhandlungen zuſammenhängende Fragen erörterte.

Graf Andraſſy iſt am Freitag vom Kaiſer
in einſtündiger Audienz empfangen worden.
Er erklärte nach der Audienz, daß er dem
Kaiſer die Antwort der Koalition auf die kaiſer
liche Botſchaft überbracht habe; der Kaiſer habe
ſich die Entſcheidung vorbehalten und ihn erſucht, vor
läufig in Wien zu bleiben. Der ungariſche Miniſter
präſident Baron Fejervary verbleibt, ebenſo wie
Graf Andraſſy, bis auf weiteres zur Dispoſition des
Kaiſers in Wien. Koſſuth veröffentlicht einen
Artikel, der ſich ſehr ſkeptiſch über die Ausſichten
eines Ausgleichs zwiſchen dem König und
der Nation ausſpricht, obgleich der König die
größte Friedensliebe bezeuge und auch die Koalition
bis zur äußerſten Grenze der Nachgiebigkeit gegangen
ſei; allein es werde eine äußerſt geſchickte Minierarbeit
gegen den Frieden betrieben.

Jtalien. Die italieniſche Miniſterkriſis
iſt noch nicht zu Ende. Der König hatte am Freitag
abend mit dem Präſidenten des Senats und der
Kammer und ſpäter mit dem Miniſterpräſidenten
Fortis Beſprechungen über die politiſche Lage.

Frankreich. In Paris hat es auch am Freitag
Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Zivi
liſten bei Gelegenheit der fortgeſetzten Jnventur
aufnahme in den Kirchen gegeben. Die Zahl der
bei dieſen Wirren verwundeten Manifeſtanten
wird auf 50 angegeben darunter ſind mehrere er
heblich Verletzte. Auch eine Anzahl von Poliziſten
trug Verletzungen davon. Die vor der Sakriſtei der
Kirche Saint Pierre du Gros-Caillou aus Seſſeln,
Bänken und Beichtſtühlen errichtete Barrikade war ſo
feſt, daß die Poliziſten nach halbſtündiger Arbeit ſich
begnügen mußten, eine Art Tunnel herzuſtellen, um ſich
zu der Sakriſtei Zugang zu verſchaffen, wohin die
Manifeſtanten ſich geflüchtet hatten. Dieſelben wurden
einzeln von den Poliziſten weggeführt. Die Meldung,
daß Revolverſchüſſe abgefeuert wurden, wird von der
Polizei als unrichtig bezeichnet. Der Polizeipräfekt
Lépine erklärte einem Berichterſtatter, er habe während
ſeiner ganzen Amtstätigkeit einen derartigen erbitterten
und brutalen Widerſtand bei Kundgebungen noch nicht
erlebt. Von den vorgenommenen Verhaftungen
wurden 35 aufrecht erhalten. Unter den Verhafteten
befinden ſich zwei Munizipalräte. Jn der franzöſi
ſchen Deputierten kammer brachte der nationali
ſtiſche Deputierte Spronck, der mit mehreren anderen
nationaliſtiſchen und konſervativen Deputierten und
Gemeinderäten den blutigen Zuſammenſtößen vor und
in der Kirche St. Pierre du GrosCaillon beigewohnt hatte,
am Freitag einen gegen die Polizei gerichteten
ſcharfen Beſchlußantrag ein. Da der Miniſterpräſident
abweſend war, verweigerte der Präſident der
Kammer Doumer die Erörterung des Be
ſchlußantrages. Ribot erklärte, jedermann müſſe
die heutigen ernſten Ereigniſſe bedauern. Der Etz
biſchof von Paris habe die würdevollſten und fried
lichſten Weiſungen erteilt. Alle Pariſer Prieſter be
dauerten die beklagenswerten Zwiſchenfälle. (Rufe
bei den Sozialiſten Nachdem Sie dieſelben durch
ihre Ratſchläge hervorgerufen haben Ribot fuhr
fort, das Geſetz müſſe natürlich die Oberhand be
halten, aber er frage, ob die Behörden ſich nicht mit
den Pfarrern verſtändigen könnten, um die Wieder
holung ſolcher Raufſzenen zu verhindern. Der
Zwiſchenfall war damit erledigt, die Sitzung wurde
aufgehoben. Das Zuchtpolizeigericht
hat zwei junge Leute, die ſich an den Kund
gebungen bei der St. Clotilden Kirche beteiligt
hatten, zu acht Tagen bezw. zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Auch der wegen tätlicher Beleidigung von
Polizeibeamten bei den Vorgängen in der Clotilden
Kirche verhaftete Graf La Rochefoucauld wurde vom
Zuchtpolizeigericht zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt; ſein gleichfalls verhafteter Sohn wurde frei
geſprochen. Der Papſt ſoll nach Meldungen
Pariſer Blätter die franzöſiſchen Biſchöfe telegraphiſch
erſucht haben, ſich der Jnventaraufnahme in
den Kirchen zu unterwerfen. Er bedauert in
ſeinem Telegramm die Zwiſchenfälle der letzten Tage.

Rufßzland. Aus Rußland wird telegraphiert: Jn
den letzten Tagen wurden auf dem Gute Prekuln in
Livland über zwanzig Letten wegen Teilnahme
an dem Aufſtande erſchoſſen. Der Agitator Strauß,
Mitglied der Kampforganiſation, wurde vom Kriegs
gericht zum Tode durch den Strang verurteilt. Tag
lich finden im Kreiſe Libau Hinrichtungen ſtatt.
Ein Telegramm des Leiters der chineſiſchen Oſtbahn
an die Direktion der Bahngeſellſchaft aus Charbin,
den 31. Januar beſagt: Die in Zeitungen gemeldeten
Gerüchte von Unruhen und der Verwüſtung
von Charbin ſind gänzlich falſch; hier iſt alles
vollkommen ruhig. Jn der Warſchauer Zita
delle wurden am Freitag neuerdings 11 Mitglieder
des anarchiſtiſchen Komitees kriegs gerichtlich er
ſchoſſen.

Spanien. Der König von Spanien hat ſich
am Freitag von Biarritz nach Madrid zurückbegeben.
Für die Armen der Stadt Biarritz überwies der
König 1000 Fres.

Türkei. Die Pforte hat auf die belgiſche Note
vom 9. Januar wegen Auslieferung des zum Tode



verurteilten Joris in einer längeren Note geant
wortet, in welcher die Aus lieferung verweigert
wird. Es verlautet, daß der türkiſche Thron
folger Prinz Reſchad einen Schlaganfall erlitten
habe. Die Bandenkämpfe in Mazedonien
haben während des Jahres 1905 1032 Opfer ge
fordert. Wie die „N. mil. pol. K.“ auf Grund
amtlicher türkiſcher Ziffern mitteilt, haben bei 119
Gefechten in der Gegend von Saloniki, Monaſtir
und Uskub die Aufſtaändiſchen 520 Tote, 20 Ver
wundete, 225 „Gefangene“ verloren, während die
Truppen des Sultans 122 Tote und 145 Verwundete
hatten. Der bohe Prozentſatz an Toten im Vergleich
zu den Verwundeten zeigt, daß der Kampf mit der
größten Erbitterung geführt und, wenigſtens türkiſcher
ſeits, nur ſelten Pardon gegeben wurde. Am
Donnerstag hat eine bulgariſche Bande in Jvan,
Bezirk Perlepe, Vilajet Monaſtir, 13 Perſonen ge
tötet, 3 verwundet und 2 entführt.

Aegypten. Zwiſchen der Pforte und Eng
land (reſp. Aegypten) beſteht ein Streitfall, die ſog.
Akabafrage. Ein engliſcher Oberſt hatte mit einer
ſtarken Militäreskorte gegenüber Akaba ein Lager be
zogen, angeblich, um die Grenze zwiſchen
Aegypten und Syrien feſtzuſtellen. Die
Pforte beauftragte ihren Botſchafter in London, da
gegen Einſpruch zu erheben, da Aegypten und Syrien
integrierende Beſtandteile der Türket ſeien. England
hat darauf die türkiſche Darſtellung für unrichtig er
klärt und die Sache ſo dargeſtellt, als ob es ſich nur
um die Zurückweiſung eines türkiſchen
Poſtens aus ägyptiſchem Gebiet handle.
England habe von der Türkei die Zurückziehung
vieſes Poſtens und, falls bezüglich der Grenze
Ungewißheit herrſche, eine freundſchaftliche Be
ſprechung darüber verlangt. Die Pforte habe aber
die Grenzfeſtſetzung verweigert. England
herüft ſich auf eine Depeſche, die der Großvezir
Am 8. April 1892 an den Khedive richtete, in welcher
erklärt wird, daß der territoriale Status quo zwiſchen
Akaba und der Türkei aufrecht erhalten werde, und
verlangt dagegen die Zurückſchaffung der türkiſchen
Truppen und Berichtigung der Grenzlinie AriſchAkaba
durch eine gemiſchte Kommiſſton. In letzter Stunde
verlautet, daß die Pforte verſprochen hat, die Truppen
zurückzuzicehen und Raſchid Paſcha, den Komman
danten von Akaba, abzuſetzen. Die Nachgiebig-
keit der Türkei iſt umſo überraſchender, als es
ſich bei Akaba um einen Poſten handelt, dem die
Türkei von jeher große Wichtigkeit beigelegt hat.
Man ſprach ſogar von dem Plan einer Zweiglinie
der Mekkabahn nach Akaba, um eventuell den tür-
kiſchen Truppentransport nach dem Yemen vom Suez
kanal unabhängig zu machen.

Mittelamerika. Venezuela macht, wie nach
New York gelangte Nachrichten erkennen laſſen, in der

Tat einen Mobilmachungsverſuch, der aller
dings merkwürdig genug ausfallen wird, da die vene
zolaniſche Armee größtenteils aus Offizieren beſteht.
Die Provinz Caraboba allein verfügt über 7000
Offiziere, die ein Siebentel der ganzen Bevölkerung

smachen. Von dieſen Offizieren ſind 449 Gene
le und 627 Oberſten. Der „New-Hork

Herald“ veröffentlicht ein Telegramm aus Willemſtad

des Jnhaltes, daß Präſident Caſtro perſön
lich an den deutſchen Kaiſer appellierte,
damit dieſer interveniere, um die deutſchen Jn
tereſſen in Venezuela zu ſchützen Er
habe die gleiche Forderung an England gerichtet,
das ſie jedoch wegen ſeines freundſchaftlichen Ver
hältniſſes mit Frankreich zurückgewieſen habe. Bei
dem Deutſchen Kaiſer dürfte Herr Caſtro wohl erſt
recht kein Glück haben. Man iſt in New York voll
ſtändig überzeugt davon, daß Venezuela mit den
nötigen Entſchuldigungen und Erklärungen ſchließlich
Frankreichs Forderungen annehmen wird. Die
Zollbehörden in Galveſton (Texas) ver
hinderten, wie ſchon in vor. Nr. an anderer
Stelle mitgeteilt, die Abfahrt des deutſchen
Schulſchiffes „Großherzogin Eliſabeth
wegen angeblichen Schmuggels von 400 Kiſten Wein.
Zu dieſer Meldung gibt die Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Schulſchiffvereins folgende Erklärung ab: Nach Mitteilung
des deutſchen Konſuls in Galveſton beruht die erwähnte

Angelegenheit auf einem Mißverſtändnis eines
übereifrigen Beamten Eine Schmuggelei lag
nicht vor, eine Beſchlagnahme hat nicht ſtattgefunden
und das Schulſchiff iſt geſtern beſtimmungsmäßig ohne
Anſtand abgeſegelt. Damit erledigen ſich alle weiteren
Mitteilungen, deren Echtheit umſo unwahrſcheinlicher
war, als weder das Schulſchiff für die Mitnahme
einer größeren Menge Wein den erfordlichen Raum
hat, noch untergeordnete Beamte das notwendige Geld
dazu gehabt haben, die Offiziere ſich unter keinen Um
ſtänden mit ſolchen Händeln abgeben und ſie auch an
Bord nicht geduldet haben würden.

Deutschland.Berlin, 5. Febr. Der Kaiſer hatte am Sonn
abend morgen eine Konferenz mit dem Reichskanzler
in deſſen Palais und empfing, ins Königlichen Schloß

zurückgekehrt, den Stellvertreter des Kolonialdirektors
Erbprinzen zu HohenloheLangenburg und den Vor
ſitzenden des Aufſichtsrates der engliſchen Süd
weſt Afrika Kompagnie Edmund Davis und hörte
die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs
Marineamtes und des Chefs des Marinekabinetts.
Sonntag vormittag beſuchten die Majeſtäten den
Gottesdienſt im Dom. Die Kronprinzeſſin
ſteht, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ von kompetenter
Seite erfährt, in dieſem Sommer einem freudigen Er
eignis entgegen.

(Zu der Romreiſe des Generaloberſten
von Losé) war von verſchiedenen Blättern angedeutet
worden, Laß Frhr. v. Los den Vatikan in einer be
ſonderen Miſſton beſuche. Demgegenüber erklärt die
Münchener „Allgem. Ztg.“ offiziös, „daß an allen
Stellen, die unterrichtet ſein muüßten, nichts davon
bekannt iſt, daß Generaloberſt v. Los in jemandes
Auftrag nach Rom gereiſt oder mit einer politiſchen
Miſſton betraut worden iſt“. Mit dieſem Dementi
wird es wohl ſeine Richtigkeit haben aber es muß
doch darauf hingewieſen werden, daß die oberſten Be
hörden über die wichtigſten politiſchen Vorgänge ſehr
oft mangelhaft unterrichtet geweſen ſind und erſt nach
träglich aus den Zeitungen erfahren haben, was vor
gegangen iſt.

Deutſchland und der öſterreichiſch
ſerbiſche Jollkonflikt) Die Köln. Ztg.
ſchreibt offtziös: Jn ausländiſchen Blättern iſt die
Nachricht verbreitet worden, die deutſche Regie
rung habe Einſpruch eingelegt gegen Maßregeln,
die die öſterreichiſchungariſchen Zollbehörden im Zoll
krieg mit Serbien angeordnet haben. Sie habe ver
langt, daß die Durchfuhr von ſerbiſchem Fleiſch durch
Oeſterreich Ungarn nach Deutſchland ohne Verzug
geſtattet werde. Dieſe Nachricht iſt gänzlich un
zutreffend; der deutſchen Regierung ſteht kein
vertragsmäßiges oder ſonſt begründetes Recht zu, einen
ſolchen Einſpruch erheben zu laſſen, dem es an jeder
rechtlichen Grundlage fehlen würde. Tatſächlich iſt
nichts weiter geſchehen, als daß die deutſche Regierung
ſich für eine ſchon abgegangene Sendung geſchlachteten

ſerbiſchen Geflügels intereſſtert hat, das von Belgrad
nach dem Rheinland gehen ſollte. Damit erledigen
ſich auch die erhobenen Vorwürfe, die ohne Kenntnis
der wirklichen Lage ausgeſprochen worden ſind.

Geim Kaiſerkommers der Krieger
vereine in Hannover) hat der Bezirkskomman
deur Oberſt Frhr. Rüdt v. Collenberg dem „Hann.
Anz.“ zufolge die Mitteilung gemacht, daß es der
Wunſch des Kaiſers ſei, daß jeder Offizier
des Beurlaubtenſtandes und jeder höhere
Beamte, der gedient habe, Mitglied eines
Kriegervereins ſei.

er franzöſiſche Wein und der
Friede Dem „Tag“ wird aus Danzig tele
graphiert: Eine feuchtfröhliche Geſellſchaft in Zoppot

ſandte dem franzöſiſchen Präſidenten
Fallières anläßlich ſeiner Wahl ein launig ge
haltenes Begrüßungsſchreiben, in welchem darauf hin
gewieſen wurde, daß Feindſchaft zwiſchen Deutſchland
und Frankreich recht nachteilig ſein würde, da die
Deutſchen unter Umſtänden nicht mehr den famoſen
Bordeauxwein und die Franzoſen nicht die ſchönen
deutſchen Biere erhalten würden. Hierauf traf
folgende eigenhändige, in franzöſtſcher Sprache
abgefaßte Antwort ein: „Mein Herr! Ich bin ſehr
glücklich, Jhre Zuſchrift beantworten zu können. Em
pfangen Sie dieſes Zeugnis meiner Schätzung und
Hochachtung. Möge der Wein von den Ufern der
Garonne lange, lange Zeit dem Frieden zwiſchen
Frankreich und Deutſchland förderlich ſein!
Proſit! Armand Fallières, Präſident. Paris,
Palais du Luxembourg, 29. Januar 1906.“

Gus Oberſchleſien Die von vber
ſchleſtſchen Zentrumsgeiſtlichen dringend empfohlene
„Verſtändigung“ zwiſchen dem Zentrum und
den Polen über die Verteilung der einzelnen Wahl
kreiſe, wird von den Polen mit Hohngelächter
zurückgewieſen. Die beiden polniſchen Haupt
oxgane, der „Glos Slaski“ and der „Gornos
lazak“ ſind, wie die klerikale „Schleſtſche Volksztg.“
mit ſchmerzlichem Bedauern konſtatiert, für eine ſolche
Verſtändigung nicht zu haben, bezw. nur dann
dazu bereit, wenn das Zentrum ihnen in Oberſchleſten
das Feld räumt.“ Beide Organe ſtehen auf dem
Standpunkt, daß das Zentrum in Oberſchleſten
keine Exiſtenzberechtigung mehr habe. Die
Polen reklamieren Oberſchleſten für ſich. Als pol
niſches Endziel wird offen proklamiert, „daß jeder
Pole auf die polniſche Vereinigung hinarbeitet,
daß in ihm der polniſche Geiſt, daß polniſche Herz
erwacht, daß er polniſch fühlt und ſein polniſches
Gewiſſen merkt.“ Der „Gornoslazak“ gibt dem
Zentrum, deſſen Herrſchaft in Oberſchleſten nur eine
durch den Kulturkampf herbeigeführte „vorüber
gehende Erſcheinung“ ſei, den höhniſchen Rat,
„ſich mit den veränderten Verhältniſſen auszuſöhnen“.
Auf der Welt gäbe es nichts, das dauernd und ewig
iſt. Das ſchleſiſche Zentrum befinde ſich in dem
Stadium des Verfalles und werde in nicht zu langer

Zeit in Schleſien verſchwinden. Das iſt eine
bittere Demütigung für das Zentrum, daß ſich dadurch
aber keineswegs abſchrecken laſſen wird, dem Polentum
auch weiterhin Schleppenträgerdienſte zu leiſten, um
wenigſtens noch einige armſelige Trümmer aus dem
oberſchleſtſchen Schiffbruch zu retten

(Marinenachrichten.) „Stein“ iſt am
1. Februar in Barcelona eingetroffen. „Seeadler“
iſt am 31. Januar in LaurenzoMarques eingetroffen
und geht am 4. d. M. von dort nach Kapſtadt in
See. Die Torpedoboote „Taku“ und „S 90“ ſind
am 2. d. M. von Tſingtau nach Shanghai gegangen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 3. Febr.) Jm

Reichstage nahm heute nach der Rede des nationalliberalen
Abg. Patzig zum erſten Male während der Spezialberatung
des Etats für das Reichsamt des Jnnern der Staats
ſekretär Graf Poſadow sky das Wort, um ſeine oder die
Stellung der Regierung zu den verſchiedenen in der Diskuſſion
berührten Fragen klarzulegen. Danach iſt von den Geſetzen,
die die Volksvertretung wünſcht, am eheſten das über die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine zu erwarten die Vorlage iſt
fertig und ſoll noch in dieſer Seſſion eingebracht werden, wenn

die Geſchäftslage des Hauſes ihre Verabſchiedung
erhoffen läßt. Der Abg. Dr. Mugdan, der nach dem
Staatsſekretär ſprach, zog aus dieſem Zuſatz die Folgerung,
daß es im Laufe der Seſſion doch nichts wird. Der Vertreter
der freiſinnigen Volkspartei hielt eine zweiſtündige Rede, in der
er ſein Lieblingsthema, den Kampf gegen die Sozialdemokratie,
unter wiederholtem lauten Beifall der Rechten ſehr ausführlich
behandelte. Ganz am Schluß erklärte er, daß ſeine Partei
Ausnahmemaßregeln nicht wolle; in erſter Reihe ſeien die
nicht ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften berufen, dem Sozial
demokraten den Boden abzugraben, dazu müßten ſie die
Rechtsfähigkeit haben, und deshalb ſei die Erklärung des
Staatsſekretärs zu bedauern. Nachdem noch der Abg. Dove
mit kurzen Bemerkungen den Standpunkt der freiſinnigen
Vereiniguug vertreten hatte, vertagte ſich das Haus auf Montag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Zerr Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend nach Erledigung
der Vorlage über die Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
an die Unterbeamten in dritter Leſung der Domänen- Etat
zu Ende beraten. Es gab eine größere ſozialpolitiſche Debatte,
die von dem nationalliberalen Abg. Dr. Schroeder ein
geleitet wurde, der die Wirkungen der Verſicherungsgeſetze,
insbeſondere der Unfallverſicherung, auf die Landwirtſchaft
beſprach und ſich gegen die ſogenannten Kinderrenten ſowie
gegen die kleinen Renten, die weniger als 20 Proz. des
Arbeitsverdienſtes betragen, ausſprach. Auch von einer Aus
dehnung der Krankenverſicherung auf die landwirtſchaſtlichen
Arbeiter will er nur dann etwas wiſſen, wenn eine
Entlaſtung bei der Unfallverſicherung für die Grund
beſitzer eintrete. Die konſervativen Abgeordneten v. Klitzing

und Dr. Jderhoff, ſowie der nationalliberale Abg.
Kirſch Eſſen traten ihm bei, während der Zentrums
abgeordete Schmedding gewiſſe Vorbehalte machte, und
namentlich ſich gegen die Heranziehung der Arbeiter zu den
Unfallverſicherungslaſten erklärte. Abg. Roſenow, der für
die Freiſinnige Volkspartei das Wort nahm, warnte davor,
auf dem Gebiete der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung einen Schritt
rückwärts zu tun. Er machte verſchiedene bemerkenswerte Vor
ſchläge zur Entlaſtnng der Unfallverſicherungskoſten ohne gleich
zeitige Schädigung der Arbeiter. Vor allem befürwortete er
eine Ausdehnung der Krankenverſicherung auf die Landwirt
ſchaft und eine Ausdehnung der Unfallverſicherungsvorſchriften.
Für unannehmbar erklärte er die Heranziehung der landwirt
ſchaftlichen Arbeiter zu den Unfallverſicherungskoſten, da ſie
dann ſchlechter geſtellt ſein würden, wie die Jnduſtriearbeiter.
Schließlich wurde der Etat der Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe beraten. Der freiſinnige Abgeordnete Blell tadelte
die zu große Abhängigkeit des ſogenannten Neuwieder Genoſſen
ſchaftsverbandes von der Preußenkaſſe und wies auf die ver
fehlte Unterſtützung der Kornhausgenoſſenſchaften durch Staats
mittel hin. Er ſtellte als Grundſatz ſeiner Freunde anuf, daß
der genoſſenſchaftliche Gedanke Selbſtzweck ſein müſſe, daß man
deshalb die ſog. ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaften aus dem
allgemeinen Verband ausgeſchloſſen habe und auch die Neu
gründung von Genoſſenſchaften in den Oſtmarken, die das
Deutſchtum fördern ſollen, bekämpfte. Eine Bemerkung des
freiſinnigen Redners, daß die Milchzentrale wohl nach
dem neueſten reichsgerichtlichen Erkenntnis, wonach ſie
die Mitglieder nicht zur Deckung der Unterbilanzen heran
ziehen könne, kaum mehr lebensgefährlich ſein dürfte, gab dem
konſervativen Abgeordneten Hamm er und dem Bündlerführer
Dr. Hahn Veranlaſſung, dies lebhaft zu beſtreiten. Nach
dem der konſervative Abg. Kreth das hohe Haus durch eine
Polemik gegen eine Berliner Zeitung gelangweilt hatte, wurde
der Preußenkaſſe, die jetzt zehn Jahre beſteht, vom Finanz-
miniſter v. Rheinbaben eine Jubiläumsrede gehalten.
Am Montag ſteht der Etat des Miniſteriums des Jnnern
auf der Tagesordnung.

Der klerikale Abg. Erzberger, der Benjamin
unter den Reichstagsabgeordneten, entwickelt ſich immer

mehr zum enfant terrible ſeiner Partei. Wie
einſt Herr Dr. Lieber auf einem Katholikentage klagte,
daß das feine Gewebe ſeiner Politik durch Küraſſter
ſtiefel zerſtampft werde, ſo muß auch jetzt Herr Spahn
händeringend mit anſehen, wie in dem ſorgſam von
ihm geſponnenen Faden einer Verſtändigung zwiſchen
der „maßgebenden“ Partei und der Regierung über
die Reichsfinanzreform, die Militäpenſtonsgeſetze c.
von dem jugendlichen Heißſporn mit rauher Hand ein
gegriffen wird. Der „Knabe Karl“ fängt den Diplo
maten der Partei an, fürchterlich zu werden. Durch
ſeine Vielrednerei im Reichstage und die von ihm heraus
gegebene und von der Zentrumspreſſe in großem Um
fange benutzte parlamentariſche Korreſpondenz hat er
ſich in erſtaunlich kurzer Zeit eine Poſition in der
Partei geſchaffen, die dem Preſtige der älteren Führer
der Partei gefährlich zu werden droht. Dazu kommt,
daß der ehrgeizige frühere Kleriker an dem im Zentrum
ſo einflußreichen Politiker, wie Herrn Groeber,



ſeinem ſchwäbiſchen Landsmann, dem er auch ſeine
neueſte Publikation: „Der Toleranzantrag der Zentrums
fraktion des Reichstags“ gewidmet hat, anſcheinend
eine ſtarke Stütze beſitzt, es hat ganz den Anſchein,
als ob der ſtreberiſche Herr den diplomatiſterenden
Herren Spahn und Bachem noch gar manchmal recht
unbequem werden wird.

F 5 J 2 eXXII. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

x. Merſeburg, 4. Febr. Die Eröffnung der
diesjährigen Tagung des Provinziallandtages leitete
ein Feſtgottesdienſt in der hieſtgen Domkirche ein,
wobei Herr Stiftsſuperintendent Prof. Bithorn die
Feſtrede hielt. Um 12 Uhr mittags verſammelten
ſich die Mitglieder des Provinziallandtages im großen
Sitzungsſaale des Ständehauſes. Der Oberpraſident
der Provinz Sachſen, Staatsminiſter a. D. Exzellenz
von Boetticher begrüßte die Erſchienenen in nach
folgender Eröffnungsrede.

Hochgeehrte Herren
Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs habe

ich den Landtag der Provinz Sachſen zur 22. Tagung ein
zuladen und es iſt mir eine angenehme Pflicht, die älteren
Mitglieder ſowohl wie die zum erſten Male hier verſammelten
mit einem freundlichen Willkommen in unſerer Mitte zu be

Wenn Sie zu folge einer Anregung des Provinzial
usſchuſſes in dieſem Jahre früher als es ſonſt üblich war,

zuſammentreten, ſo geſchieht es, weil der Wunſch beſteht, Jhre
Entſcheidung rechtzeitig darüber einzuholen, in welcher Weiſe
die Provinz Sachſen unſerem erhabenen Herrſcherpaare zu dem
bevorſtehenden Jubelfeſte ihre Liebe und Verehrung zum Aus
druck bringen ſoll. Am 27. ds. Mts. werden 25 Jahre ver
floſſen ſein, ſeit Sr. Maj. der Kaiſer und König ſeine erlauchte
Gemaylin, unſere geliebte Kaiſerin und Königin, heimführte.
Gott hat den Bund Jhrer Majeſtäten reich geſegnet, hat ihn
zum Vorbilde geſtaltet für den heiligen Eheſtand im deutſchen
Vaterlande, deſſen Bürger ſich zu dem Gebet vereinigen, daß
der Himmel dieſes Vorbiid uns laſſen wolle bis zum ſpäteſten
Ziel irdiſcher Tage.

Unſerem kronprinzlichen Paare haben im verfloſſenen Jahre
Vertreter des Provinzial Ausſchuſſes in Jhrem Namen die
Glückwünſche der Provinz zur Hochzeitsfeier überbringen dürfen
und die treuen und innigen Wünſche des Sachſenlandes werden
auch in dieſem Jahre die Eheſchließung des zweiten Prinzen
unſeres Herrſcherhauſes begleiten.

Jhre Mitwirkung wird in der gegenwärtigen Tagüng, zu
welcher Sie ſich in einer um 5 Mitglieder verſtärkten Anzahl
zuſammengefunden haben, für eine Reihe von wichtigen Vor
lagen in Anſpruch genommen. Zunächſt wird Sie von neuem
das Projekt der Hafenregulierung beſchäftigen. Jm Jahre
1901 hatte der Prov. Landtag in einer außerordentlichen Tagung
im Anſchluß an den Jhnen von der Kgl. Staatsregierung zur
Begutachtung überwieſenen Geſetzentwurf betr. Maßnahmen zur
Verhütung von Hochwaſſergefahren in der Provinz Brandenburg
und im Havelgebiete der Provinz Sachſen bezüglich der Auf
bringung der Koſten der Ausführung des Baues und der Unter
haltung der Bauwerke Beſchluß gefaßt. Der Geſetzentwurf iſt in
zwiſchen von den Häuſern des Landtags angenommen und hat am
4. Auguſt 1904 die allerhöchſte Sanktion gefunden. Vor der
Ausführung machte ſich infolge der trockenen Jahre das Be
dürfnis geltend, den vorwiegend zum Zweck der Vorbeugung
von Hochwaſſerſchäden aufgeſtellten Entwurf abzuändern und
zu ergänzen im Intereſſe der für Landwirtſchaft und Schiffahrt
nötigen Waſſerhaltung. Gegenüber dieſer Aenderung bedarf
es einer erneuten Stellungnahme von Seiten der Landtage der
beteiligten Provinzen.

Die Magdeburgiſche Landfeuerſozietät und die Feuerſozietät

des platten Landes des Herzogtums Sachſen haben nach ein
gehenden Beratungen ihre Vereinigung beſchloſſen. Die von
beiden Sozietäten angenommene Satzung iſt Jhnen im Auf
trage des Herrn Miniſters des Jnnern zur Aeußerung vor
gelegt worden, insbeſondere über die Fuſſion der beiden
Sozietäten, die Faſſung der neuen Satzung und die der
Provinzial Verwaltung darin beigelegten Befugniſſe.

Geboren:

Aus dem ihnen bereits zugegangenen Entwurfe für den
Jahreshaushaltsplan 1906/07 werden Sie erfahren haben,
wie umſichtig ihre Verwaltung die Geſchäfte der Provinz ge
leitet hat, wie es ihr gelungen iſt, auf allen Gebieten helfend
und fördernd einzugreifen.

Das Geſetz über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger hat
ſich nach den bisherigen Erfahrungen gut bewährt. Es iſt
aber noch nicht gelungen, für alle Fürſorgezöglinge die ge
eignete Unterkunft zu ſchaffen und der Provinzial Ausſchuß
hat ſich daher entſchloſſen, Jhnen die Errichtung einer Er
ziehungsanſtalt für ſchulpflichtige Fürſorgezöglinge vorzuſchlagen.

Daß das Provinzial Muſeum in Halle nicht mehr den
Anſprüchen, welche an eine ſolche Anſtalt zu ſtellen ſind, ge
nügt, iſt wiederholt anerkannt. Sie werden daher die Forderung
von Mittel für die Vorarbeiten zum Neubau eines Provinzial
Mufeums gewiß gern einer wohlwollenden Prüfung unterziehen

In Halberſtadt ſoll die zu Magazinwerken benutzte Pauls
kirche wieder hergeſtellt werden. Der Provinzial Ausſchuß
beantragt hierzu eine Beihilfe aus dem Provinzialfond zu be
willigen. Jch empfehle den Antrag im hiſtoriſchen und
Kunſtintereſſe auf das Wärmſte zur Annahme

Es ſchweben Verhandlungen zwiſchen der Kgl. Staatsre
gierung und ihrer Verwaltung wegen unentgeltlicher Ueber
laſſung des Bades Lauchſtädt an den Provinzial- Verband zu
Eigenkumsrechten. Einen Vertragsentwurf habe ich Jhnen
zugehen laſſen. In der Hoffnung, daß Sie geneigt ſein werden,
die hiſtoriſch bedeutſame Stätte für Jhre Heimatprovinz zu
erwerben, wo unſere großen Dichter für ihre Werke begeiſterte,
von dem Sinne für das Edle und Schöne beſeelten Zeitgenoſſen
zur Pflege deutſchen Geiſteslebens um ſich verſammelt haben,
hat der Provinzial Ausſchuß die zur Wiederherſtellung der
Gebäude erforderlichen Koſten in den Etat aufgenommen.
Mögen die nachkommenden Geſchlechter nicht zurückbleiben in
der Bewunderung jener Herren und mögen ſie im werktätigem
Eifer für die Fortentwickelung der in Lauchſtedt geſtreuten
Saat das Erbe der Väter den Nachkommen ungemindert
überliefern! Jm allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs erkläre ich den 22. Landtag der Provinz
Sachſen für eröffnet.

Hierauf übernahm Abg. Major a. D. von Buſſe
als Alterspräſtdent den Vorſitz der erſten Verſamm-
lung und brachte nach kurzer Anſprache ein dreimaliges
Hoch auf Se. Majeſtät den König aus, in das vie
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Durch nament
lichen Aufruf wurde die Anweſenheit von 110 Mit
gliedern und ſomit die Beſchlußfähigkeit des Hauſes
feſtgeſtellt. Die dann vorgenommene Wahl des Vor
ſtandes ergab folgende Zuſammenſetzung: 1. Vorſ.
Graf von WartenslebenRogäſen, 2. Vorſ. Ober
bürgermeiſter Schneider Magdeburg, Schriftführer
Abgg. Banſi Quedlinburg und von Lucius-
Weißenſee, Stellv. Abgg. von BorckeLiebenwerda
und Wadehn Weißenfels. Weiter wurden zur Ver
vollſtändigung des Vorſtandes die Abgg. Graf v. d.
AſſeburgWeisdorf, v. GerlachVollenſchier und
Staude Halle und in die ſogenannte Kommiſſions
Kommiſſion 9 Abgeordnete gewählt. Präſes Graf
von Wartensleben gedachte der ſeit der letzten
Tagung verſtorbenen Mitglieder des Landtags, zu deren
ehrendem Gedächtnis ſich die Verſammelten von den
Plätzen erhoben. Nach Bekanntgabe einiger geſchäft
licher Mitteilungen wurden noch die eingegangenen Vor
lagen den einzelnen Kommiſſtonen überwieſen und
hierauf die Wahl der Rechnungsprüfungskommiſſton
und der Kommiſſion für Feuerſozietätsangelegenheiten
vorgenommen. Die nächſte Sitzung findet Montag
vormittag 10 Uhr ſtatt. Nach Aufſtellung der Tages
ordnung der zweiten Sitzung wurde die heutige gegen
122 Uhr geſchloſſen.

Vermischtes.
(Am Grabe ſeiner Mutter erſchoß ſich) am

Mittwoch der 17 Jahre alte Handlungsgehilfe Wilhelm Röper.

dem Zimmermann Heſſelbarth

Röpers Vater, der Arbeiter iſt, wohnte früher in Berlin
und ſiedelte nach dem Tode ſeiner Frau nach Hameln an der
Weſer über. Von dort kam der junge Mann vor fünſviertel
Jahren wieder nach Berlin, wo er bei ſeinem Bruder, einem
Schneidermeiſter, wohnte. Er wechſelte oft ſeine Stellung und
hatte wiederholt Zwiſt mit ſeinem Bruder. Am Dienstag
verlick er ihu. Mittwoch nachmittag 5/2 fand ihn der
Friedhofs Inſpektor tot auf dem Grabhügel ſeiner Mutter liegen.

Ein elfjähriger Schüler als Kirchendieb.)
Jn Rigenwalde i. P. waren in letzter Zeit öfter die
Sammeleüchſen der Kirche geplündert worden, ohne daß man
trotz aller Aufmerkſamkeit den Dieb ertappen konnte. Dieſer
Tage gelang es dem Kirchendiener, wie mitgeteilt wird, den
Uebeltäter, einen elfjährigen Schulknaben, bei der Tat zu er
faſſen. Der kleine Knirps geſtand ſofort ein, daß er ſchon
mehrere Male die Büchſen erbrochen hätte: durch die Sakriſtei
ſei er in die Kirche gekommen.

Ein rabiater Verbrecher.) Jn Berghofen bei
Hörde ſollten Polizeibeamte einen wegen Diebſtayls ſteckbrieflich
Verfolgten namens Sauerwald verhaften. Der Verfolgte
flüchtete auf das Dach eines Hauſes, wo er die ganze Nacht
von den Poliziſten belagert wurde. Endlich am Morgen ergab
er ſich, doch nicht gutwillig, ſondern biß einen Beamten in die
Hand und ſchlug auf einen anderen ein. Die Poliziſten
machten in der Notwehr von ihren Waffen Gebrauch und
ſchlugen ihn nieder. Jnfolge der erlittenen Wunden iſt
Sauerwald am andern morgen ſeinen Verletzungen erlegen.

(Höch kingt das Lied vom braven Weib
Die Rettungsmedaille am Bande wurde der Witwe Mahlberg
in Euskirchen (Rheinprovinz) verliehen, die im Auguſt v.
J. ihr Enkelkind, das in einen Teich gefallen war, mit eigner
Lebensgefahr vom ſichern Tode des Ertrinkens gerettet hatte.
Die Auszeichnung iſt um ſo wohlverdienter, da bei dem Un
falle die nahezu ſiebziggährige Frau durch die Tat mehr Mut
gezeigt hat als mehrere anweſende Männer, die ſelbſt auf die
Bitten der Frau das Rettungswerk nicht ausführen wollten

(Reiches Vermächtnis.) Eine Stiftung von
800000 Mark hat zum Beſten der Volksbibliotheken
der kürzlich verſtorbene Antiquar und Verlagsbuchhändler
Albert Cohn der Stadt Berlin teſtamentariſch- vermacht.
Aus den Zinſen ſollen nach den Beſtimmungen des Erblaſſers

die beſtehenden Büchereien bereichert, teils neu begründet

werden.

ſtellte
2

Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen in Merſeburg: Dom und Stadt-Apotheke.

Meine Kuh iſt hin, mein Herz iſt ſchwer,

S und ich fürchte, ich werde ernſtlich krank! Der böſe
Katarrh will gar nicht weichen und ich weiß nicht,

c

was noch werden ſoll. Ich kann dir nur raten,
was mir ſelbſt neulich geraten wurde: Nimm Fay's
ächte Sodener Mineral-Paſtillen! Jch bin ſonſt
nicht dafür, jedem ein Mittelchen anzupreiſen, aber
die Sodener haben mir ſelbſt ſo gut getan, daß es
Menſchenpflicht iſt, ſie weiter zu empfehlen. Ver

S ſuch's jedenfalls damit und du wirſt ſehen, ſie tun
dir gut. Für 85 Pfg. die Schachtel in allen
Apotheken, Drogen und Mineralwaſſerhandlungen

e erhältlich.
Fabelhaft billig ſtellt ſich Tee aus Meß mers hochfeinen

ſtaubfreien Teeſpitzen, denn ein Päckchen à 15 Pfg. iſt aus
reichend für 16 Taſſen. Dieſe Teeſpitzen ſind durch ihre
Billigkeit jedem Haushalt zugänglich und ſollen zur Hebung
des Konſums des ſo außerordentlich geſunden Getränkes bei
tragen.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

tem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Deſirée Editha Thus-

nelda Adele, Tochter des Kgl. Landrats Grafen
d'Hauſſonville.

Donnerstag abend 8 Uhr BVibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Max Hermann, S.
des Tiſchlermeiſters Coja; Alma Liesbeth, T.
des Arbeiters Rothe; Hermann Ernſt, S. des
Formers Meiſter Getraut: der Landwirt
F. A. P. Herzog in Göhlitzſch mit Frau A. H.
geb. Dittrich; der Arbeiter K. H. Berndt mit
Frau L. A. geb. Klepzig hier; der Arbeiter
F. K. Kilian mit Frau M. M. geb. Koch hier

Beerdigt: der Bäckermeiſter Gieſelberg;
der Handarbeiter Weber.

Mittwoch abend S /4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Alfred Willi, S.
des Lohgerbers Richter; Karl Otto, S. des
Schloſſers Freiberg. Beerdigt: die Ww.
Burmann geb. Herbſt.

Donnerstag den 8. Februar abends 8 Uhr
Bibelſtuunde in der Neumarktſchule.

Altenburg. Getauft: Berta Roſa und
Anna, Töchter des Handarbeiters Rothe.
Beerdigt: Frau Anna Wehling geb. Wolfram.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 29. Januar bis 3. Februar 1906.
Eheſchließungen: der Landwirt Paul

Herzog mit Anna Dittrich, Göhlitzſch; der
Sergeant Ernſt Ackermann mit Martha Lang
hals, Halle a. S. der Fabrikarbeiter Karl
Berndt mit Lina Klepzig, Seitenbeutel 3; der
Fabrikarbeiter Friedrich Kilian mit Martha
Koch, gr. Sixtiſtr. 1.

1 T., Sand 7; dem Maurer Schmidt 1 S.,
Krautſtr. dem Werkmeiſter Scheffler I S.,
Oelgrube 25; dem Tiſchler Horn 1 T., Lauch
ſtädterſtr. 7; dem Arbeiter Karl 1 T., Sixti
berg 25; dem Schuhmachermeiſter Pretzſch 1 T.,
gr. Ritterſtr. 1; dem Tiſchler Kolditz 1 T.,
Lindenſtr. 9; dem Vizefeldwebel Schlegel 1 T.,
Weißenfelſerſtr. 13 a dem Former Bauer 1 S.,
Halleſcheſtr. 19; dem Dachdecker Otto 1 S.,
Lauchſtädterſtr. 17; dem Feuer Sozietäts
beamten Schöber 1 S., Bismarckſtr. 2; dem
Arbeiter Täntzer 1 T., Saalſtr. 2; dem Arbeiter
Bornemann 1 S. Hüterſtr. 1.

Geſtorben: der Bäckermeiſter Gieſelberg,
55 J., Markt 23; die Ehefrau des Sozietäts
Jnſpektors Wehling geb. Wolfram, 59 J.,
Hälterſtr. 11; der Handarbeiter Weber, 57 J.,
Oberbreiteſtr. 22; des Hausmanns Füchſel T.,
9 J., Burgſtraße 2.

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der Er

weiterung der StadtFernſprecheinrichtung in
Merſeburg ausgeführt werden ſollen, ſind bis
1. März bei dem Poſtamte hierſelbſt oder bei
der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion in Halle
(Saale) anzik melden. Die Anmeldeformulare
können bei dem hieſigen Poſtamte koſtenfrei be
zogen werden.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen
Zeitpunkte eingehen, werden während des
nächſten Bauabſchnittes nur gegen Erſtattung
der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden
Mehrkoſten erledigt werden.

Merſeburg, den 3. Februar 1906.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

eee&r esKleine Wohnung an einzelne ruhige Leute
zu vermieten und I. April zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17.

Amlktion
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 7. Februar 1906
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 18 101
19800, gelbe Pfandſcheine, enthaltend Gold
u. Silberſachen, Kleidungsſtücke, Feder
betten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1906.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Holzaulctiom.
Mittwoch den 7. Februar,

von früh 12 Uhr ab,
ſollen auf Vorwerk Werder

zirka 60 Haufen Pappeln
u. Weiden-Abraum ſowie ſtarke

Abſchnitte
meiſtbietend verkauft werden.

Prennholz Auktion.

Mittwoch vormittag 10 Uhr
ſollen im Garten der Menſchaner Mühle
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
kauft werden
za. 40 Raummeter Scheitholz (Eſche),

za. 30 Haufen Abraumholz,
za. 20 Haufen Weidenkopfholz.
Weißenfelſerſtr. 3, am herrlichen Gott

SIm Anktion
am Sonnabend Halleſcheſtr. 36) kommt auch

ein PianoHarmonium,

D. R.P. 46433 (faſt neu) mit zum Verkauf.
Bried. I. Kunth.

Saalſtraße 13, Hüterſtraße 1 und
große Sirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April od.
I. Juli zu beziehen.

oder I. April zu beziehen neuSofort hergerichtete Wohnung, 2 Stnben,

2 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem
Zubehör. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Altenburger Schulplatz 6 iſt die größere
Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermieten und
I. April zu beziehen. Näheres im Reſtaurant.

4——5 große Zimmer,Veſſere Vohnung, reichlich Zubehör,

Balkon, Garten, zum 1. April zu vermielen
Gartenſtraße 1.

Lantwirtschuftlicher

Krelsverein.
Mittwoch den 7. Februar

Versammlung im Jivoli.
Nachmittag 3 Uhr Prämiterung.

hardtsteiche, iſt die 1. Etage zu vermieten.

Gustav Engel.

ort Die handelspolitiſche Lage nachkürag dem Jnkrafttreten der neuen Han

delsverträge. Der Vorſitzende



Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Zube
hör, ſofort zu vermieten Schmaleſtr. 7

2 Wohnungen (weiße Mauer und
Chriſtianenſtr.) zu vermieten a) Parterre
fein herrſchaftl. 4 Räume u. Zubehör 400 Mk.
für 1. April h Manſarde, 3 Räume
und Zubehör, reichlich, 180 Mk. für 1. Juli
beziehbar. Zu erfragen bei

Pr. Bietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Gotthardtsſtr. 36 iſt eine freundliche

Hofwohnung zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 38 Tlr. Näh. daſelbſt Hof, part.

Eta 4 Zimmer, Küche und Zubehör,98, am 1. März oder 1. April zu

vermieten Gbexburgſtr. 4.
Schöne Parterre Wohnung, beſtehend aus3 Zimmern, Küche, Speiſe und Bodenkammer

und ſonſtigem Zubehör (u. a. e Anlage),
zu vermieten und 1. April d. J. zu beziehenWeinenſelß et 11 d.

Freundes dehſaſsteſſe

offen 17 I.
Ein ſchöner neuer

mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

alen iſt ladenstude
ſafort zu vermieten Schmaleſtraße 7.

Geld-Darlehne ohne unnötige Voraus
zahlung gibt Selbſtgeber. Bachmeier,
Berlin Stralſunderſtr. 69. Rückporto.

ohne n VorauszahlunDarſehne gibt Selbſtgeber.

Schneewelss, Berlin, Jnvalidenſtr. 38.
Rückporto.

Grundstück
mit flotter Bäckerei, ſeit 15 Jahren im Be
triebe, bei 3500 Mk. Mietserkrag e zu
verkaufen. Angebote unt. U e 5336
an Kucdolf FIosse, Halle S.

Ein Paar Läuſerſchweine
zu verkaufen

BSirtenſtraße
ne Damen Masſe

zu verleihen. Zu erfragen
Markt 21/22, Friſeurgeſchäft.

Eine eleſ. h
zit 9 S gr. 6.
n Witte
liefert jederzeit, altes Waſchgefäßß wird ab
geholt und billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterbach Hühneraugenſeife.

Neumarkt- Drogerle,
Pa. Sauerkohl l Pfd. 5 Pf.
saure Gurken Stück 3 Pf.
Ha. Pfeffergurken Pfd. 40 Pf.,

Ia. Senfgürken Pfd. 28 Pf.
Kaiser- Marmelade Pfd. 30 Pf.

enpfeht Georg Strehlow,on guren 39.

Crüne Heringe
Crüne Heringe

empfiehlt

W. e
S angelstubent u. Private e t
tti e Ümteirmangein m. hoh. Glätttläche, sowie
n Ruppert-Mangeln mit Eisen-
gesteli(schweresKaliber). Zuletzt mits gold. Me-
a u. s Ehrenpreis. prämiiert. Beste Verzinsg.

Lokal und Kapital. Teilzahlungen geſtattet.
rösste und älteste Fabrik dieser Branche.

Herrschuh, Chemnitz No. 282.

Wiederverkäufern
liefert zu Fabrikpreisen

Samm Wat, Guttalin,
Sickol, Putzextnrakt,Seifenpauluer Dre Thompson,

Schwecd. Streichhölzer,
Musches Blitzwichse,
Keumarkt-Drogerie.

I hauptmann Wirkl. Geheimer Oberbergrat Dr.
Fürſt.
Keuſchberg.

I maunn, Halle a. S. e Wirkl.
S D. Schneider, Merſeburg.

Am fr uIn weiten Kreiſen unſeres Volkes hat ſich mit Recht die Anſchauung verbreitet, daß es
für die Erhaltung der Volksgeſundheit unumgänglich iſt, der Stärkung des Körpers in jugend
lichem Alter eine erhöhte Fürſorge zuzuwenden.

Sie hat in den meiſten Solbädern zur Errichtung von Kinderheilſtätten geführt.
Daß in dem Königlichen Solbad Dürrenberg, welches durch ſeine Lage zwiſchen den

e Halle und Leipzig beſonders dazu geeignet ſcheint, eine ſolche Heilſtätte bisher
fehlte, iſt ſeit Jahren vielfach und lebhaft bedauert worden.

Die bevorſtehende Silberhochzeit Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten
und der aus dieſem Anlaß allſeitig hervorgetretene Wunſch, zum Andenken an dieſen hohen
Nationalfeſttag Mittel zur Linderung von Krankheit, Not und Elend bereitzuſtellen, hat die
Unterzeichneten v. ranlaßt: die

Errichtung einer Kinderheilstätte in Dürrenderg
in die Hand zu nehmen und für dieſe einen auf die Veranlaſſung der Gründung bezüglichen
Namen zu erbitten, ſobald ihre Fertigſtellung geſichert erſcheint.

Das Gelände hierfür wird vom Königl. Salinenfiskus für eine geringe Vergütung zur
erfügung geſtellt werden. Jn der Anſtalt ſollen je in 4 Kurzeiten za. 50 Kinder Aufnahme
finden. Zum Bau ſind aber erhebliche Mittel za. 100 000 Mark erforderlich.

Die Unterzeichneten wenden ſich nun an den Opferſinn der Einwohner der Provinz mit
der herzlichen Bitte, zu dieſem gemeinnützigen Zwecke ihre Unterſtützung reichlich fließen zu laſſen.Die Bankhäuſer II. V. Lehmann, Halle a. S., und Reinhold Steckner,
Halle a. S., haben ſich freundlichſt zur Empfangnahme der Gaben bereit erklärt.
Frau Geh. Kommerzienrat A. Dehne, Halle a. S. Bergrat Engelcke, Dürrenberg Frau
Bergrat Engelcke, Dürrenberg. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Fraenkel, Halle a. S. Berg

Fürſt, Halle a. S Frau Berghauptmann
Halle a. S. Profeſſor Dr. Genzmer, Halle a. S. Landrat Graf Clairon

d'Hanſſonville, Merſeburg. Gräfin Clairon d'Hauſſonville, Merſeburg. Paſtor Held,
Schloßhauptmann Graf Hohenthal, Dölkau. Generalſuperintendent I. Holtz

hauer, Magdeburg. Geh. Kommerzienrat Lehmann, Halle a. S. Frau Geheimrat Leh
Geh. Ober Reg.Rat Frhr. v. d. Recke,

Recke, Merſeburg. Amtsvorſteher Scharf, Oſtrau. Medizinalrat
Bergrat Schrader, Eisleben. tie rats Steckner,

Präſident der Handelskammer in Halle a. S. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Tillmanns,
Leipzig. Amtsrat von Zimmermann, Benkendorf.

Merſeburg a. S., den 1. Februar 1806.

A Hausfrauen!echten Verwendet
muun

als Sbesten
Buuu

u. billigstenCaffee-Zzusatz C
und Gaffee-Ersatz.

Zu haben in fast allen Colonialwaren-Handlungen.

Merſeburg. Freifrau b. d

affee

Häusmer's Brenmesselspiritus, per Flasche k. 0,75 unch K.
1,50, acht mit dem Wendelsteiner Kircherl. Billigſtes und bewährteſtes
Haarwaſſer gegen Haanausfalt, Haarfrass, Haarepalte. Vorrätig in Apo

S theken, Drogerien und Parfümerien. Centraldrogerie Rich. Kupper, Os c. Leber
Kaiſerdrogerie Max Hagen, R. Grtmann, Paul Richter, Neumarkt-Drogerie,
Drogerie Wilhelm Kiestieh.

ein fff. Collti! g. Nch.
30 neue M. Her. 2 Pfd.

Alles zuſ.

Jed. Leſer dieſ. Zeitg. erh. zwecks Reklame
20 Bückl. 80 Sprott. 59 Sardellher.

Doſ. fff. Anchovis. 1 Stck. Lachs u. 1 ganz. Kieler Ranchgal.
nur 3 M.! Degeners Fiſchgroßverſd. Swinemünde 32 b.

Von Dienstag den G. d. M.
ab ſtehen wieder in grofßzer Aus

wahl
chelgische u. Cänlsche

bei uns Verkauf. bterde

Gebr. Strehl, Merseburg,Den 20.

e
e

eberraſchend Grüne und ſchwarze Tee s
hechfeines r das J 2 Mk., 3 Mk,

ſchnell iſt die Wirkung der echtenKiel Kehel-Kunhens ſ. Vanille-vruchSchokolade,
garantiert Kakao und Zucker, das Pfd. 90 pf

organe. Die Bonbons ſind mit einem eutſche und holländiſcheAuszug aus den Blättern des Eucalyp d ſch ß ſch
tus globulus (auſtraliſcher Fieberheil RKalcao0s,
Baum) unter Zuſatz von beſtem Menthol

das Pfd. 1,20 Mk. bis 3 Mk. bei

Beliebtheit und können
empfohlen werden.

Konditorei F. Elkner.
Gr

Apfelsinen
Stück 5 und 6 Pfg.

empfiehlt

Max Faust, Burgſtr. 4.

Die Firma
Paul Thum in Chenit

iſt in

und feinſter Raffinade hergeſtellt. Jn
folge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften er

Drogen u. Farbenhandlung,

freuen ſich dieſe Bonbons a We

Burgstrasss Nr. IG.
äerman. kigchhandlung,

e
Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Jitronen, Datteln, Feigen,

W. Krähmer.

Düngerstreu-Maschine

„„Westfalia“
empfiehlt

ZentralAnkanfsſtelle
für kandwirtſch.

Maſchinen und Geräte,

g. e 17719.
B. T.

Freitag abend 8 Uhr Zuſammenkunft im
„Thüringer Hofe“.

„Pechvogel“,
Heute abend /29 Uhr bei Sachse.

Sache Bestaurant
Sonnabend den 10., Sonntag den 11. und

gr o h se Bochhleriegt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Zum alten Dessau.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
hielt Regtaurution.

Heutee Schlachtefeſt.
Wege Möbelwagen fährt Ende

Febr. leer von hier nach Chemnitz
Gefl. Offerten unter Möhelwagen in der

Exped. d. Bl. niederzulegen.

Als Plätterin
in uns außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Margarete Woltew, Halleſcheſtr. 24b.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Luise Gerstäceker, Schreiberſtr. 4.
Wer Stellung ſucht nach Berlin, Vranden

burg oder im übrigen Deutſchland,
ſende ſeine Adreſſe an das Deutſche Vakanzen
Regiſter Berlin W 24, Linienſtraße 131.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Paul Wueherer, Bäckermeiſter,
Georgſtraße 4.

Einen Klempnerlenrling
ſucht J. M. DIbe sen.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern antreten bei

Kobert Reichharät, Fleiſchermeiſter.
Suche zum 1. April eine

Köchiüm,
die Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Lina Goepel,
Halleſcheſtr. 7.

Tüchtige Arbeiterinnen
zum Papierſortieren werden geſucht.

Königliche Merſeburg.

Modes
Junge Mädchen, welche Putz erlernen

möchten, können ſich melden. J. Hagen-
Gin ordentliches Renſtmädchen

ſucht zum I. April
A. Thorn am mn, Oberbeunga.

Tüchtige ſauberes Dienſmädchen,
welches kinderlieb iſt 2 Kinder wird nach
Hamburg geſucht. Meldung Roonſtr. 3 II.

Eſne üngere Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Georgſtr. 4.

Ordentfiche Aufwartung
für den Vormittag ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Portemonnaie mit Jnhalt
am Freitag verloren worden. Abzugeben gegen
Belohnung in der Exped. d. Bl.Teppichen

beſonders leiſtungsfähig.
Zu jedem Sofabezug paſſend, noch zu alten

ſehr billigen Preiſen. Verlangen Sie bitte
Preisliſte und Skizzen unter Angabe der unge

Mehlreiche Speiſekartoffeln
ſind im ganzen und einzelnen abzugeben

Paul Richter. O. Burkhardt, Klauſe.fähren Größe, Preislage und Farbe.

Ein Kinder-Pelzkragen
verloren. Gegen Belohnung abzugeben bei

Pr. Hevtel, Johannisſtr. 15 a.
Hierzu eine Beilage.



Eeilage zum „Ferſeburg
Dienstag den 6. Februar 1906.

XXII. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

x. Merſeburg 5. Februar.
Präſes Graf v. Wartensleben eröffnet die heutige

Sitzung 101 Uhr vormittags. Als Schriftführer
fungieren Abgg. Wadehn Weißenfels und v. Borke
Liebenwerda. Nach Bekanntgabe der Neueingänge wird in die
Tagesordnung eingetreten

Als erſter Punkt ſteht verzeichnet die Beratung der
Provinzial-Ausſchußvorlage betr. die Entwürfe
des Haupthaushaltsplanes und der Sonder-
haushaltspläne für 1906/07 Namens des Provinzial
Ausſchuſſes erläuterte Landeshauptmann Bartels den Ent
wurf, der wieder wie in den Vorjahren vorſieht, daß an
Provinzialabgaben 9 Prozent der indirekten Staatsſteuern
erhoben werden. Der Entwurf ſchließt in Einnahme und Aus
abe mit 7654000 Mk. ab, gegen den letzten mehr 425000 Mk.Abg v. Ja gowHſterburg hält die zur Erhebung gelangenden

9 Proz. an Provinzialabgaben, die bereits während der letzten
4 Jahre beibehalten worden ſeien, für etwas zu hoch und bezweifelt
die Notwendigkeit der im Entwurf vorgeſehenen Erhöhung der
Beamtengehälter. Redner ſpricht ſich für einen intenſiveren
Straßenausbau im Intereſſe des immer mehr Bedeutung ge
winnenden Automobilweſens aus und iſt für eine entſprechende
provinzielle Unterſtützung kleiner Kommunalverbände. Abg.
BaeckerSchleuſingen wünſcht eine Abänderung des Reglements
der Witwen und Waiſenkaſſe für Kommunalbeamte und hält wie
ſein Vorredner eine einjährige Etatsperiode für zweckmäßiger.
Laändeshauptmann Bartels berichtigt, daß die Beſoldungs
erhöhungen nur in einzelnen Fällen für Anſtaltsärzte vor
geſehen ſind. Redner warnte vor den Folgen einer Auf
teilung der Provinzialſtraßen, die nur wenigen Kreiſen
zu gute käme, aber die geordneten Straßenverhältniſſe der
Provinz wohl ganz beſeitigen würde. Ebenfalls ſei
er gegen die Feſtſetzung der einjährigen Etatsperiode. Nach
dem noch einige Abgeordnete in die Debatte eingegriffen und
Wünſche zum Ausdruck gebracht hatten, wurden die Entwürfe
des Haushaltsplans einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern
überwieſen, deren Wahl ſeiten der Kommiſſions Kommiſſion
nach der Sitzung vorgenommen werden ſoll.

Die Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes betr. einige
Abänderungen der Beſoldungsgrundſätze wurde
der Etatskommiſſion überwieſen. Derſelben Kommiſſion über
geben wurde die Vorlage betr. die bei der Provinzial
Hauptverwaltung in den Rechnungsjahren 1903 und

1905 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen und er
zielten Verwaltungsüberſchüſſe.

Als vierter Punkt der Tagesordnung gelangte die Vorlage
des Herrn Oberpräſidenten vom 29. Jan. d. J. in Verbindung
mit der Provinzial Ausſchußvorlage vom 3. d. Mts. betr. die
Vereinigung der Magdeburgiſchen Land- Feuer
ſozietät und der Land-Feuerſoziet des Herzog
tums Sachſen zur Beratung. Vor Eintritt in dieſelbe
erſuchte Oberbürgermeiſter Reinefarth namens der ſtädtiſchen
Behörden von Merſeburg um Berückſichtigung der von denſelben
an den Landtag gerichteten Petition. Abgeordneter Graf
Hue de Grais-Volkramshauſen ſpricht ſich entſchieden
gegen die Vorlage in ihrer jetzigen Faſſung aus und be
fürchtet durch die geplante Neuregelung der Sozietätsangelegen
heiten eine entſchiedene Verſchlechterung des Feuerverſicherungs

weſens. Nachdem ſich Abg. v. Bis marck-Brieſt für die
Vorlage ausgeſprochen, gab Generaldirektor Winkler ſeiner
Befriedigung Ausdruck, daß der Provinzial Ausſchuß dem
Landtage empfiehlt, die Vorlage einer Kommiſſion zu über
weiſen, da im Schoße des Ausſchuſſes verfaſſungsrechtliche Be
denken erhoben worden ſind, deren nähere Prüfung die der
Kommiſſion unerläßlich erſcheint. Redner befürwortet lebhaft
die Vereinigung der beiden Sozietäten, für die jetzt nach Ueber
windung theoretiſcher und finanzieller Schwierigkeiten eine
Einigung erzielt und beſchloſſen ſei. Beide Sozietäten hätten
entſprechendes Entgegenkommen gezeigt, ſodaß ein Kompromiß
habe ſtattfinden können. Er glaube ſicher, daß die kleinen Mängel
von den Vorteilen der Vereinigung entſchieden überwogen werden.
Abg. Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg hält die vom
Abg. Graf Hu e de Grais aufgeſtellten Bedenken für ſehr be
rechtigtund die Vereinigung im Intereſſe der Oeffentlichkeit der
Sozietäten für nicht notwendig. Redner beſtreitet ferner die
Berechtigung der im S 4 der aufgeſtellten Satzungen der ver
einigten Sozietäten für dieſe Anſtalt beanſpruchten Privilegien
und bezeichnet das Statut in der vorgelegten Faſſung für
rechtsungülttg. Es ſei deshalb eine äußerſt gewiſſenhafte
Prüfung der hervorragendſten Bedenken innerhalb der zu
wählenden Kommiſſion notwendig Landeshauptmann Bartels
pflichtet den Ausführungen ſeines Vorredners bei und hält es
ebenfalls für ſehr zweifelhaft, ob hierbei nach den Beſtimmungen
des Geſetzes verfahren worden iſt. Nachdem genannte Redner
nochmals ihre Meinung gerechtfertigt, wurde die Vorlage einer
Kommiſſion überwieſen, der folgende 15 Abgeordnete angehören:
Baecker- Schleuſingen, BanſiQuedlinburg, von Bis
marck Brieſt, von BülowDieskau, von Buſſe
Zſchortau, von Doetinchem de Rande-Sangerhauſen,
Graf Hue de GraisWolkramshauſen, von Jagow
Oſterburg, von KroſigkNeuhaldensleben, Ku hre Burg
b. M., Oßke Hettſtedt, ReinefarthMerſeburg, Dr.
Schmidt Erfurt, Schneider Magdeburg, Schultze
Atzendorf, Staude Halle a. S., Wiebeck- Langenfalza,
Winckler- Merſeburg.

Die Vorlage des Prvvinzial Ausſchuſſes betr. Errich
tung einer Erziehungsanſtalt für ſchulpflichtige
Fürſorgezöglinge wird auf Antrag des Abg. Banſi-
Quedlinburg der Anſtaltskommiſſion überwieſen.

Derſelben Kommiſſion werden überwieſen die auf der
heutigen Tagesordnung noch verzeichneten Vorlagen des
Provinzial Ausſchuſſes betr.

Ankauf eines Grundſtückes für die Provinzial Taubſtummen
anſtalt zu Halle a. S.,

Neubau eines Dienſtwohngebäudes bei dem Landes Aſyl
zu Jerichow,

Kanaliſation der
AltScherbitz,

Elektriſche Beleuchtung der LandesHeil und Pflegeanſtalt
zu Nietleben,

Errichtung eines Lazaretts für die Arbeits und Landarmen
anſtalt zu Groß Salze.

Nachdem noch die Vorſchläge der Kommiſſions Kommiſſion
bezüglich der Wahlen der einzelnen Kommiſſionen gutgeheißen,
wurde die heutige Sitzung gegen 1/23 Uhr geſchloſſen. Nächſte
Sitzung Dienstag nachmittag 1/2 Uhr. Vorher Kommiſſions
beratungen.

Landes Heil und Pflegeanſtalt zu

Provinz und Amgegend.
Halle, 3. Febr. Die hieſigen Poſtunterbeamten

haben beſchloſſen, an alle Poſtunterbeamten des deutſchen
Reiches einen Aufruf zu erlaſſen, in dem anläßlich
der ſilbernen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares zu
Sammlungen aufgefordert wird, deren Ergebnis für
ein Geneſungsheim für Poſtunterbeamte
dienen ſoll. Die Direktion des Zoologiſchen
Gartens hat das uralte Bad Wittekind angekauft.

Güſten, 3. Febr. Einen Kampf mit Wil
derern hatte vorgeſtern nacht der Privatförſter B.
zu beſtehen. Nach gegenſeitigem Gewehrfeuer konnte
Herr B. zwei der Kerle feſtnehmen; der dritte ergriff
die Flucht. Alle drei Wilderer hatten Gewehre und
Stahlſtöcke. Einer wurde am Arm, aber auch B.
ſelber am Bein ſchwer verletzt.

Mühlhauſen, 4. Febr. Angeſichts der an
dauernd günſtigen Finanz verhältniſſe der
Stadt iſt die Einkommenſteuer um 5 Proz. herab
geſetzt worden.

Weißenſee i. Th., 4. Febr. Jm benachbarten
Nauſitz ſtürzte beim Spielen in der Scheune die
jährige Tochter des Landwirts Gottlieb Schmidt
von einer Leiter rücklings herab und brach dabei das
Genick. Die Verunglückte war ſofort tot.

Vom Brocken, 2. Febr. Nach den ſchönen
Tagen vom 28. und 29. Januar ſcheint jetzt lang
ſam wieder eine Periode ſchlechten Wetters folgen
zu wollen. Das Barometer fällt mit kurzen Pauſen
immer weiter, der Wind iſt ſtürmiſch geworden
(20 Meter pro Sekunde) und weht fortgeſetzt aus
ſüdweſtlicher Richtung, die Temperatur iſt langſam
von 6,0 auf 4,0 Grad geſtiegen. Die Menge
des Neuſchnees iſt nicht groß, aber durch den
Sturm ſind die Wege teilweiſe verweht und der Auf
ſtieg etwas beſchwerlich gemacht. Auch wird ſtrecken
weiſe durch den ſtarken Wind das Glatteis bloßgelegt,
das der Wechſel von Tauwetter und Froſt in der
vorigen Woche erzeugt hatte. Jn den letzten Tagen
betrug die Neubildung von Rauhreif täglich etwa
20 Zentimeter. Dadurch ſind aus den verkrüppelten
Tannen allerhand wunderbare Gebilde von phantaſti
ſchem Reize geworden.

Dresden, 5. Febr. Zu dem nach zwei Jahren
entdeckten Raubmord wird weiter gemeldet: Die
Polizei verhaftete nun auch den zweiten Täter in der
Mordſache des Verſicherungsbeamten Hartmann, den
Schuhmacher Albert Blecha aus Wien. Sein Bruder
Franz Blecha iſt der Mittäterſchaft verdächtig. Er
hat den Mord an einem Gefängnisaufſeher auf dem
Gewiſſen und befindet ſich zurzeit in einer Jrrenanſtalt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Februar 1906.

Die Mitglieder des am Sonntag hier zuſammen
getretenen 22 ſächſiſchen ProvinzialLandtages folgten
nachmittags einer Einladung des Herrn Ober
präſtdenten Dr. von Bötticher, Exzellenz, zu einem
Din er im Schloßgartenpavillon, deſſen Zurichtung
dem Oekonom und Stadtkoch Hugo Schütz in Halle
übertragen war. Unſere Stadtverwaltung hat auch
diesmal für Fahr gelegenheit während des Land
tags durch Aufſtellung von Halleſchen Droſchken geſorgt,
doch ſcheint ihre Benutzung weit hinter den gehegten
Erwartungen zurückzubleiben.

Zur nachträglichen Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers hatte der hieſige
Marine-Verein am Sonntag abend ſeine Mit
glieder und Gäſte in der „Reichskrone“ vereinigt. Der
Andrang war faſt beängſtigend, ſo daß ſelbſt die
Nebenräume und die Galerie dicht beſetzt waren.
Erfreuen ſich doch die ehemaligen „blauen Jungen“
auch hier einer gewiſſen Popularität, die in Verbin
dung mit allen ihren vornehmlich aus dem Marine
leben herausgegriffenen Veranſtaltungen wohl erklärlich
iſt. Nach einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden,
die in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
erſten Admiral der deutſchen Marine ausklang, folgte
das ſeemänniſche Fantaſiebild Die Muſterung auf
dem Meeresgrunde“ von Fritz Jakobs. Vertreter
von allen bisher untergegangenen Kriegsſchiffen der
deutſchen Marine kamen zur Muſterung zuſammen und
berichteten einzeln über den Hergang und die Urſache
des Untergangs des betr. Kriegsſchiffes alle waren
in Treue gegen Kaiſer und Reich ein Opfer ihrer
Pflicht geworden. Die eigens zu dieſem Zwecke an
geſchaffte Dekoration der Darſtellung des Meeres
grundes, die herrſchende Atmoſphäre im Saale und
das geblendete Licht gaben dem ganzen Bilde
das erforderliche düſtere, geradezu geiſterhafte Aus
ſehen, ſo daß die Aufführung bei allen Anweſenden
einen tiefen Eindruck hinterließ Auch die weiteren
Darbietungen des Vereins, die luſtigen Couplets,
zahlreiche treffliche Muſikſtücke der Stadtkapelle fanden

er Correſpondent
32. Jahrg.

ebenſo wie das oben erwähnte Fantaſtebild rauſchenden
Beifall. Ein Ball ſchloß das Vergnügen, das die
Gunſt, deren ſich der Verein beim Publikum erfreut,
aufs neue befeſtigt und erweitert hat.

Der Evang. Arbeiterverein veranſtaltete
am Sonntag abend im „Schützenhauſe“ eine Nach
feier zu Kaiſers Geburtstag. Nachdem der
Vorſttzende, Herr Herfurth, die zahlreich Erſchie
nenen herzlich willkommen geheißen, wurde als erſtes
gemeinſames Lied „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ geſungen. Die Anſprache hielt Herr Superint.
Bithorn, der eine Reihe von Geburtstagsbildern
aus der Geſchichte unſeres Hohenzollernhauſes zeichnete.

Am 10. März 1809 feiert die Königin Luiſe ihren
Geburtstag in Königsberg. Das Volk hat alles
getan, um ver geliebten Königin die ſchweren Tage
möglichſt zu erleichtern. Die Königin weiß mit ihrer
Anmut überall Liebe zu verbreiken, man konnte
meinen, ſie habe über dieſem glänzenden Feſte alles
vergeſſen, indeſſen ihr Brief vom 12. März an ihren
Vater zeigt, wie ſie ſich im Leid zu beherrſchen ver
ſteht. Auch von ihr gilt das Wort „Kronen ſchützen
nicht vor Tränen, aber ſie verbergen ſie. Vier
Jahre ſpäter, am 10. März 1813 läßt Friedrich
Wilhem III. in Breslau die Menge der Freiwilligen,
die ihm zujubeln, an ſich vorüberziehen. Heute iſt
ein Tag, an dem der König wieder Vertrauen zu

ſeinem Volke faßt, das Geburtstagskind aber fehlt,
die ſchöne Königsroſe iſt gebrochen. Aber unſichtbar
ſchwebt ihre Geſtalt dem Heere als guter Engel
voraus, und ſo iſt es ein wehmütiger aber erhebender
Geburtstag, der am 13. März 1813 gefeiert
wurde. Ein ganz anderer Zug bewegt ſich am 22.
März 1848 vor dem Berliner Schloſſe vorbei. Friedrich
Wilhelm IV. zieht den Hut vor den gefallenen Bari
kadenkämpfern, er war nicht imſtande der Bewegung
Widerſtand entgegenzuſetzen. Energiſcher iſt der Thron
folger aufgetreten, und ſo hat er den Haß auf ſich
gezogen. Nur die Jnſchrift Nationaleigentum rettet
ſein Palais vor der Zerſtörung. Jn aller Stille
feiert er auf der Pfaueninſel ſeinen Geburtstag, und
am Abend muß er Abſchied nehmen und auf Befehl
ſeines Bruders Preußen verlaſſen. Ganz anders etwa
40 Jahre ſpäter, der damals vor der Wut des Volkes
flüchten mußte, feiert am 22. März 1887 ſeinen 90.
Geburtstag. Sein Palais iſt ſetzt eine Art National
heiligtum geworden, die Wut iſt der Begeiſterung ge
wichen, der einſtige Verfolgte iſt der verehrteſte Monarch
der Erde geworden. Der 18. Oktober 1870 führt
uns zum Geburtstag des Thronfolgers. In Verſailles
wird er gefeiert. Ein buntes Gewimmel von Uniformen
iſt zu ſehen. Die vorher Getrennten ſind jetzt als
Brüder vereint, um den geliebten Heerführer zu feiern.
Er hat die Brücke geſchlägen, zwiſchen Nord und Süd.
Sind die frohen Erwartungen, die man auf ihn ſetzte
in Erfüllung gegangen Jn Baveno am Lago
Maggiore feiert der 56 jährige am 18. Oktober 1887
ſeinen Geburtstag. Die Seinen ſind um ihn ver
ſammelt, aber die Stimmung iſt gedrückt, der Sieger
iſt beſtegt von der Krankheit und doch nicht beſiegt.
Herrlicher noch als der Sieger auf dem Schlachtfelde
erſcheint er als Sieger im ſchweren Kampfe des
Lebens. Dieſe Helden der vergangenen Zeit dürfen
wir nicht vergeſſen, ſie ſind die guten Genien des
deutſchen Volkes. Geleiten ſoll uns Wilhelms I.
Pflichttreue, Schlichtheit, Nüchternheit, aber auch
Kaiſer Friedrichs friſcher, freier Sinn ſoll uns nicht
fehlen, geleiten ſoll uns auch die deutſche Frau, wie
ſte uns die Königin Luiſe dargeſtellt hat. Mit einem
dreifachen Hoch auf unſer Kaiſerpaar, in das die
Verſammlung kräftig einſtimmte, ſchloß der Herr
Redner. Gemiſchtchörige Geſänge, Männerchöre,
Deklamationen und weitere gemeinſame Lieder ver
ſchönten den Abend.

O Jm Etabliſſement „Caſino“ hielt am Sonntag
abend der Geſellſchaftsverein „Ambroſia“
ſeinen Maskenball ab, der ſich leider eines ſehr
ſchwachen Zuſpruchs zu erfreuen hatte. Wohl war
eine ganze Anzahl von maskierten Damen und Herren
erſchienen, doch fehlte es an Zuſchauern, ſo daß der
Verein finanziell keinen guten Erfolg erzielte und kaum
auf ſeine Koſten kommen dürfte. Die erſchienenen
Masken amüſierten ſich bei den Klängen der Muſik
auf das lebhafteſte. Gegen 9 Uhr begann die Auf
führung: „Ein Feſt der Schäffler zu München“,
welche einen güten Eindruck auf die Anweſenden
machte und von fleißiger Einſtudierung Zeugnis ab
legte. Kurz nach 10 Uhr ertönte das Zeichen zur
Demaskierung und mit Freuden wurde die Maske
vom Geſicht getan, um endlich die Schwitzkur be
enden zu können. Ein flotter Ball beſchloß das
Maskenkeſt.

[D Der Männer- Geſangverein „Flora“
feierte am Sonnabend im „Tivoli“ unter zahlreicher
Beteiligung ſeiner Mitglieder, ſowie deren Angehörigen

ſein 19. Stiftungsfeſt, das in jeder Hinſicht



einen ſehr glücklichen Verlauf nahm. Das intereſſante
Programm wurde von unſerer Stadtkapelle mit dem

Feſt Marſch“ von Stolze wirkungsvoll eingeleitet,
dem ſich die prächtige Ouvertüre zur Oper „Die
Stumme“ von Auber anſchloß. Die Chorvorträge
ſetzten ein mit dem morgenfriſchen Frühlingslied „Fröh
lich durch die Welt“ von Menge. Einen wirkungs
vollen Gegenſatz zu dieſer lebensvollen Kompoſttion
bildete das träumeriſche, romantiſche „Abendlied“, das
als gemiſchtes Quartett geſungen wurde. Die beiden
folgenden Nummern waren vom humoriſtiſchem Cha
rakter und erregten deshalb allgemeine Heiterkeit. Sehr
ausdrucksvoll wurde das Chorlied „Andreas Hofer“
vorgetragen, ſo daß die ſchlichte Volksweiſe ihre Wir
kung nicht verfehlte. Die Hauptnummer des Pro
gramms war Geibels „Zigeunerleben“ für Männer-
chor, Soli und Orcheſterbegleitung komponiert von
Fr. Häßler. Unwillkuürlich drängt ſich der Vergleich
mit der gleichnamigen Kompoſition von R. Schumann
auf. Wahrend letzterer in einfachſter, knappſter Form
ein anmutiges Genrebildchen zeichnet, gibt Häßler ein
breit ausgeführtes Lebensbild. Eine groß angelegte
Ouvertüre verſetzt uns in die rechte Stimmung. Plötz
lich ertönt ein Hornſignal, dem das Echo aus dem
Walde antwortet, und der Chor ſetzt ein mit dem
Satze „Jm Schatten des Waldes und ſchildert das
bunte, fröhliche Lagerleben. Jm dritten Teile „Und
Sagen und Lieder erſchallen im Rund“ wvechſelt
Sologeſang mit dem Chor ab. Originell iſt der
vierte Teil, der die Tanzſzenen behandelt. Wäh-
rend der Chor in ruhiger Weiſe, gleichſam als
Zuſchauer, den Text bringt, übernimmt das Orcheſter
den wilden Reigen mit Caſtagnetten und Geigen.
Auf dieſen ſtürmiſchen Satz folgt ein Orcheſterſatz,
der in zarten, träumeriſchen Farben die Ruhe der
Nacht ſchildert, nur dann und wann erinnert uns
ein wilder Aufſchrei daran, daß wir uns im Zigeuner
lager befinden. Da ertönt wieder das Signal mit
ſeinem Waldecho, diesmal zum Aufbruch, und morgen
friſch ſetzt der letzte Chor ein, der den Abmarſch
ſchildert. Die Kompoſition bietet für Sänger wie
Orcheſter mancherlei Schwierigkeiten, die aber unter
der ſicheren Leitung des Dirigenten glatt überwunden
wurden, da ſich Sänger und Muſtker in hingebender
Liebe die größte Mühe gaben, den Erfolg zu ſichern.
Reicher Beifall der Hörer lohnte die Mitwirkenden.
Der in Halle lebende Komponiſt wohnte der Auf
führung bei. Der zweite Teil des Programms
brachte ein reizendes Singſpiel „Das Lorle“. Es
feſſelte die Hörer durch die reizenden Sololieder und
Duüette, die in den Gang der ergötzlichen Handlung
eingeflochten ſind. Die vier Rollen, der natur
ſchwärmende Berliner Freiherr, der vriginelle Schwarz
waldwirt, das naturfriſche Lorle und ihr etwas unbe
holfener, aber im Kerne tüchtiger Müllerfrieder, fanden
ausgezeichnete Darſteller, ſodaß auch dieſe Nummer
zu allſeitiger Zufriedenheit durchgeführt wurde. Nach
kurzer Pauſe ſetzte der übliche, das Feſt abſchließende
Ball ein.

Eine humoriſtiſche Abendunterhaltung des Ge
ſangvereins „Melodia“ hatte am Sonntag
abend den Tivoliſaal dicht mit Feſtteilnehmern gefüllt.
Das Programm war ein äußerſt reichhaltiges. Neben
vortrefflich gewählten Muſikſtücken gelangten u. a.
humoriſtiſche Männerchöre, mehrere luſtige Couplets,
Soli und Soloſzenen zum Vortrag, die allſeitigen
Beifall fanden und die Stimmung des Abends zu der
bei ſolchen Gelegenheiten erwünſchten Höhe brachten.
Am Schluß der Darbietungen kam noch der einaktige

Schwank „Frau Kanzleirätin“ von Felix Renker zur
Aufführung und bereitete dem Auditorium viel Ver
gnügen. Ein flottes Tänzchen gab der gelungenen
Veranſtaltung den üblichen allſeitig befriedigenden
Abſchluß.

Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr ließ ſich der
Schuhmachermeiſter Guſtav Reichſtein hier, Hirten-
ſtraße 2 wohnhaft, von dem Müchelſchen Zuge über
fahren und wurde ſofort getötet. R. war ungefähr
50 Jahr alt, verheiratet und hatte einen Stief,
ſohn. Dem Vernehmen nach ſtand er bei ver,
ſchiedenen Geſchäftsleuten in letzter Zeit in Mißkredit,
auch ſoll er ſich verſchiedene Betrügereien haben zu
ſchulden kommen laſſen. Nach der gerichtlichen Auf
nahme des Selbſtmörders wurde die Leiche nach der
ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 6. Februar 1876, ſtimmte die

Pforte der Andraſſyſchen Note vom Januar desſelben
Jahres zu. Zur Vermeidung des ruſſiſch türkiſchen Krieges
hatte der öſtereichiſche Reichskanzler Graf Andraſſy im Namen
von Oeſterreich, Deutſchland und Rußland eine Auseinander
ſetzung an die Türkei gerichtet, in welcher Reformen und Schutz
für die Chriſten im Orient verlangt wurden. Die Türkei war
mit allerlei Zugeſtändniſſen ſehr freigebig. Die Aufſtändiſchen
in den von der Türkei abhängigen Ländern hatten aber längſt
das Vertrauen zu der Pforte verloren und ſo griff der Auf
ſtand trotzdem weiter um ſich und der große Krieg wurde
unvermeidlich.

Herichtverbnalun a
Veipzig, 8. Jedr. Im Markranſt ad ter Woz

wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs wurden die Augeklagte

Kemnitz, Roſt und Harniſch zu je I Jahr und 3
Monaten Gefängnis verurteilt, die übrigen Angeklagten
freigeſprochen.

Darmſtadt, 2. Febr. Die hieſige Strafkammer
verurteilte den Stationsaſſiſtenten Bruſſart, der beſchuldigt

war, die Schuld an dem Eiſ W n beiKelſter bach am 6. November zu tragen, zu drei Monaten
Gefängnis. Bei dem Unglück wurde ein Loksmotivführer
getötet und fünf Reiſende verletzt.

Vermischtes.
(Von einer 42 Kilometer geflogenen Kugel

verletzt.) Aus Ortelsburg wird der „Danz. Ztg.“ be
richtet: Jn dieſen Tagen wurde ein Jäger des Ortelsburger
Bataillons am hellen Tage vor der Stadt, in der Nähe des
evangeliſchen Kirchhofes durch eine Gewehrkugel am linken
Schenkel ſchwer verwundet, ohne daß man in der Nähe
den Schuß eines Gewehrs vernahm. Nähere Ermittelungen
haben nun ergeben, daß um dieſelbe Zeit auf dem Scharf
Schützenplatze des Bataillons Schießübungen abgehalten wurden,
wobei ſich das Gewehr eines Einjährigen durch Unvorſichtigkeit
entlud, worauf die Kugel das Unglück anrichtete. Das Geſchoß
war über einen Wald gegangen und hatte einen Weg von
41/2 Kilometer zurückgelegt

(Die Eröffnung der bayriſchen Landes
ausſtellung) in Nürnberg iſt vom Prinzregenten Luitpold
für Sonnabend, den 12. Mai, in Ausſicht genommen.

(Von einem Schleifſtein erſchlagen.) Jn der
Mägdefrau'ſchen Feilenhauerei in Pankow bei Berlin war am
Freitag ein neuer, 40 Zentner ſchwerer Schleifſtein eingehängt
worden, der erſt zur Probe lief. Dem an dem Stein be
ſchäftigten Arbeiter Johann Schuſters war ausdrücklich unter
ſagt worden, dem Stein zu nahe zu kommen. Doch un
geächtet des Verbotes begab ſich Sch. zwiſchen die Wand und
den Stein, als dieſer plötzlich der Länge nach auseinander
platzte und die r Hälfte nach der Wand zu auf den
unvorſichtigen Arbeiter flog. Dem Unglücklichen wurde der
Schädel ſofort zertrümmert, ſodaß der Tod auf der Stelle eintat.

*(Das Opfer eines Streites zwiſchen Studenten
und Militär) iſt der Feldwebel Schele in Göttingen
geworden, der ſich am Donnerstag mit ſeinem Dienſtgewehr
erſchoſſen hat. Auf einem Kompagnieballe an Kaiſers
Geburtstag waren auch mehrere Studenten erſchienen. Das
Verhalten derſelben erregte jedoch das Mißfallen der
Soldaten, ſo daß dieſe ſich veranlaßt ſahen, die Muſenſöhne
hin auszuweiſen. Bei dem erregten Wortwechſel, der hierbei
entſtand, verſetzte Feldwebel Schele einem Studenten eine ſo
derbe Ohrfeige, daß der junge Mann die Treppe hinunterfiel
und ſich mehrere Verletzungen zuzog. Die Angelegenheit ſollte
vor das Kriegsgericht kommen, und aus Furcht vor der
Schande der Beſtrafung machte der Feldwebel ſeinem Leben
ein Ende. Dieſer tragiſche Abſchluß der unſeligen Angelegenheit
erregt in Göttingen allgemein tiefſtes Bedauern, und zwar um
ſo mehr, als der Verſtorbene als ein ſehr beſonnener Mann
galt und ſich größter Beliebtheit erfreute; auch ſoll er an dem
Zuſammenſtoß in keiner Weiſe ſchuld geweſen ſein. Der Un
glückliche war Familienvater und lebte in ſehr geordneten
Verhältniſſen.

Ein heftiges Gewitter,) mit ſtarkem Schneefall
verbunden, herrſchte, wie aus Elberfeld gemeldet wird, am
Freitag im Wuppertal.

(Raubmord.) Jn Berlin wurde am 3. d. M. die
51 Jahre alte Frau des Eiswerksbeſitzers Jordy aus Reinicken
dorf auf ihrem in der Gemarkung Roſenthal bei Berlin be
legenen Grundſtücke erſch lagen und beraubt aufgefunden.
Unter dem dringenden Verdacht der Täterſchaft wurde am
Sonntag nachmittag der eigene Sohn der Ermordeten,
der 32 jährige Max Jordy, feſtgenommen. Man fand in
ſeiner Wohnung hinter dem Ofen verſteckt in einem blutigen
Taſchentuch 900 Mark. Trotz weiterer belaſtender Momente
leugnet Jordy die Tat.

(Trauriger Tod eines Millionärs.) Ein mehr
facher Millionär und Käſereibeſitzer, der 72 jährige Jakob
Preßmers aus Gingen a. Fils, begab ſich abends aus einer
Wirtſchaft auf den Heimweg. Dabei muß er vom Wege ab
geraten und in den Ortsbach geſtürzt ſein, wo ſeine Leiche
am anderen Morgen gefunden wurde. Das Ertrinken
n e iſt deshalb faſt unbegreiflich, da der Ortsbach ganz
eicht iſt.

Verhaftung eines ſchweren Verbrechers.)
Der aus der Hagenauer Beſſerungsanſtalt entſprungene
Zögling Kourtz, der, wie s gemeldet wurde, am 18.
Juli v. J. in Folſchweiler den Wirt Umenhorer tötete, deſſen
Ehefrau tödlich verletzte und eine dritte Perſon in den Arm
ſchoß, iſt jetzt bei Rüdesheim verhaftet und nach Saargemünd
gebracht worden.

Gattenmord.) Tarnowitz, 3. Febr. Der Arbeiter
Meiweck tötete ſeine Frau durch Meſſerſtiche in den Rücken
und ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei.

(Selbſtmord.) Budapeſt, 3. Febr. Bernat
Leichtner, der Vertreter Leipziger und Chemnitzer Web
fabriken, ſtürzte ſich in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung
aus dem vierten Stocke eines Hotels auf die Straße und war
ſofort tot.

Eine ſtädtiſche Anleihe von 42 Millionen
Marh) bewilligten die Stadtverordneten von Breslau in
ihrer letzten Sitzung für den Neubau einer Müllverbrennungs
anlage, von Markthallen und Schulen, eines Pflegehauſes,
einer Gasanſtalt, für Grundſtückserwerb uſw.

Von dem Zuge zermalmt.) Der Gutsbeſitzersſohn
Henſen vom Gut Tiſchelen bei Geilenkirchen kehrte letzte
Nacht von Herzogenrat mit der Bahn zurück und verſäumte
infolge Jrrtums, in Geilenkirchen auszuſteigen. Er bemerkte
das Verſehen, ſprang aus dem in voller Fahrt befindlichen
Zug, geriet unter die Räder und wurde zermalmt.

(Eine furchtbare Panik während eines
Kinder-Gottesdienſtes) in Wien entſtand am Freitag
abend in der Altlerchenfelder Kirche im Bezirke Neubau
Während einer Kinderpredigt erlitt ein junges Mädchen einen
Krampfanfall. Jn der Umgebung des Mädchens entſtand
Unruhe, die raſch um ſich griff und, als von ſeiten eines Er
ſchreckten der Ruf Feuer erſcholl, in allgemeine Panik aus
artete. Beruhigende Worte des Predigers verhallten ungehört
in dem allgemeinen Lärm, Kinder und Erwachſene eilten zu
dem Ausgange, mehrere ſtürzten, und die Nachfolgenden ſtürmten

über ſie hinweg. Ein zehnjähriger Knabe wurde ge
tötet, 21 Perſonen wurden ſchwer verletzt, davon
5 tödlich; 13 Perſonen trugen leichte Verletzungen davon.
Die meiſten Verletzten ſtehen im Alter zwiſchen 10 und 14
Jahren. Die Kinder hatten ſich in Todesangſt ineinander

h gnd bildeten Knänel, die nur ſchwer gelöſt werden
onttten. Wachleute, die ſich der drängenden Maſſe entgegen
de verhinderten noch größeres Unglüch. Heber einige
emerkenswerte Szenen während der Kataſtrophe wird dem

„L.-A.“ gemeldet: Viele größere Mädchen waren mit kleinen
Geſchwiſtern zur Kirche gekommen, die ihnen gleich beim erſten
furchtbaren Drängen von der Hand geriſſen wurden und als
erſte zu Boden ſielen und getreten wurden. Ein Mädchen
von elf Jahren brachte ihr Brüderchen unverſehrt aus der
Kirche, indem ſie es an der Kirchenwand auf den Boden g.
und ſich ſelbſt darauflegte, bis die Schreckensſzenen vorüber
waren. Ein kleiner Knabe, der mit der Mutter gekommen
war, die einen Säugling trug, behielt die Beſinnung ſo merk
würdig, daß er der Mutter den Weg durch die Sakriſtei ins
Freie zeigte. Jm Annenſpital liegen ſieben ſchwerverwundete
Kinder, davon iſt eines irrſinnig geworden.

(Die drei Mörder der Wiiwe Bittermann)
in Nürn berg haben nach hartnäckigen Leugnen jetzt ein
volles Geſtändnis abgelegt. Das Haupt des Raubmordan
ſchlages iſt der Arbeiter Bodechtel. Einen Teil der ge
raubten Schmuckgegenſtände wollen die Raubmörder bei der
Jnſel Schütt in die Pegnitz geworfen haben.

(Aus Unvorſichtigkeit) mit einem Revolver hat
ſich, wie aus München gemeldet wird, der Fähnrich Keller
vom dritten Feldartillerie- Regiment vor einigen Tagen ſchwer
verletzt. Er iſt an der Verwundung geſtorben. Der Fähnrich
war gen einzige Sohn des Kunſtmalers und Profeſſors Albert
von Keller.

Neueste Nachrichten.
Kopenhagen, 5. Febr. Es iſt nunmehr be

ſtimmt, daß die Leiche des verſtorbenen Königs
mit der Eiſenbahn nach Roſkilde gebracht werden ſoll.
Mit demſelben Zuge werden ſich auch der König und
ſeine Gemahlin, die übrigen Mitglieder der königlichen
Familie ſowie die hier anweſenden fürſtlichen Trauer
gäſte dorthin begeben. Der Sarg ſoll in der Roſkilder
Kirche ebendort aufgeſtellt werden, wo ſeinerzeit der
Sarg der Königin Luiſe geſtanden hat. Die
Königin von England iſt Sonnabend abend
hier eingetroffen.

Wien, 5. Febr. Die Verhandlungen zwiſchen
der Krone und der Koalition ſind abermals ge
ſcheitert. Nachdem Fejervary eine einſtündige
Audienz beim Kaiſer gehabt hatte, wurde Graf
Andraſſy empfangen. Dieſer teilte den Vertretern
der Preſſe mit, der Kaiſer habe die neuen Vorſchläge
der Koalition zurückgewieſen, und fügte hinzu, er
werde in Peſt dem leitenden Ausſchuß der Koalition
Bericht erſtatten. Erſt dann wird ſich zeigen, ob mit
der Entſcheidung des Kaiſers alle weiteren Verhand
lungen abgebrochen ſind. Andraſſy und Fejervary
ſind nach Peſt abgereiſt. (Mgd. Ztg.)

Paris, 5. Febr. Heute findet unter Loubets
Vorſitz ein Miniſterrat ſtatt, in dem weitere Maß
regeln zur Durchführung der Jnventaraufnahmen in
den Kirchen beſchloſſen werden ſollen. Der Gedanke,
die Kirchen, in denen Unruhen vorkommen, zu
ſchließen, wird bereits ernſthaft erwogen.

Paris, 5. Febr. Die Pariſer Kirchen waren
geſtern überfüllt. Die Kanzelredner führten den
Weiſungen des Erzbiſchofs Richard entſprechend eine
maßvolle Sprache aber vor den Kirchentoren kam es
wieder mehrfach zu Tätlichkeiten. Vor der Madeleine
Kirche nahm der Kravall größere Dimenſionen an,
weil einige Herren über das Kirchengitter hinweg ver
„Nieder die Geiſtlichkeit“ rufenden Menge höhniſch
Sousſtücke zuwarfen. Das Volk erwiderte mit Stein
würfen die Perſonen vor dem Kirchentore ſchleuderten
nun Eiſenſtücke über das Gitter. Rufe: „Mörder“,
„Man wird euch an die Laterne hängen wie eure
Großväter“, „Gehet doch wieder nach Koblenz“,
wurden laut. Auf dem Blumenmarktplatze, nächſt
der MadeleineKirche, erhielten mehrere bedenklich Ver
wundete, unter ihnen der Handelsagent Sibberger,
die erſte Pflege.

Breslau, 5. Febr. Aus Lodz wird der Katto
witzer Zeitung gemeldet: Eine Abteilung Fußſoldaten
transportierte in ihrer Mitte 17 junge Leute vor
die Stadt, um dort an ihnen das vom Kriegsgericht
gegen ſie erkannte Todesurteil zu vollſtrecken. Als
der Zug unterwegs eine der Hauptſtraßen der Stadt
paſſterte, kam er an einem Hauſe vorüber, deſſen Ein
fahrt entgegen der beſtehenden ſtrengen Vorſchrift offen
ſtand. Plötzlich ergriffen die Delinquenten die Flucht
und ſtürzten in die Hauseinfahrt hinein. Die Soldaten
folgten ihnen und ſchoſſen im Hof die Flücht
linge, die keinen Ausweg fanden, einzeln nieder.

Kattowitz, 5. Febr. Jn Sielce dicht an der
preußiſchen Grenze iſt ein Privathaus durch eine
Bombenexploſion zerſtört. Unter den Trummern
ſind bisher zwölf Tote feſtgeſtellt. Der Sosnowicer
Rechtsanwalt Tomaſchewski wurde wegen ſozialiſtiſcher
Agitation nach Petrikan abgeführt.

London, 5. Febr. Lady Grey, die Gemahlin
des Staatsſekretärs des Aeußern, die, wie gemeldet,
bei einer Ausfahrt aus dem Wagen geſchleudert
worden war und eine Gehirnerſchütterung erlitten
hatte, iſt geſtern geſtorben.

Rennes, 5. Febr. Das in der Nähe von
Rennes gelegene Greiſenheim iſt in der Nacht
zum Sonntag niedergebrannt. Bis geſtern
mittag wurden neun Leichname aus den Trümmern
gezogen. Drei Frauen ſind infolge der Aufregung
geſtorben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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